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Amtliche Mitteilungen
d e s  G t a ö lr a t e s  W a id h o fe n  a. ö. U b b s-

Wahlen in die Arbeiterkammer 
für den Bereich der Länder Wien und Niederösterreich.

Zweigwahlkommission in W aidhosen a. b. 2).
Kundmachung.

I m  S inne  des §  8 bei W ahlordnung fü r die A rbeiter
kammern werden die W ählerlisten m it der B ekannt
machung öffentlich aufgelegt, daß etw aige Einsprüche 
b innen 21 Tagen — das ist in  der Zeit voni 8. b i s  
e i n s c h l i e ß l i c h  28.  M  a i 1 9 2 6  bei dem Leiter der 
Zweigwahltommiffion eingebracht werden können.

Die W ählerlisten liegen beim S  t a  d t r a t W a i d -  
H o f e n  a. d. 2) b b s  zur Einsicht auf und zwar an  
W erktagen in  der Zeit von 8— 12 Uhr und von 14— 17 
Uhr und an S onn- und F eiertagen von 8— 12 Uhr.

E s w ird darauf aufmerksam gemacht, daß die B e
stimmungen über die W ahlberechtigung in der K und
machung betreffend die Ausschreibung der W ahlen  für 
die Arbeiterkam mer in  W ien enthalten find.

W  a i  d h o s e n a. d. P b b  s, 7. M ai 1926.
Der W ah lle ite r:

D r. H e l m b e r g  e. h.

Z. 1366.
Im pfung im Ja h re  1926.

Kundmachung.
Die allgemeine und die Schulimpfung ist am  M itt

woch den 19. M ai 1926 um 3 Uhr nnajm ittags, die B e
schau und Nachimpfung am 26. M a i 1926 um 3 Uhr 
nachm ittags im Sitzungszimmer des städtischen R a t
hauses, 1. Stock, vorzunehmen.

Die Bevölkerung w ird in  ihrem eigenen Interesse zur 
regen B eteiligung aufgefordert.

S ta b tra t  W aidhofen a. d. 2)6bs, am 10. M a i 1926.
Der Bürgerm eister: 

A lo is Lindsnhofer e. H.

treten. Selbstverständlich werden in  der Zwischenzeit 
auch die Ausschüsse, so un ter anderem der Zollausschutz, 
kaum in der Lage sein, ihre A rbeiten fortzusetzen, w as 
auch nicht vom Mietenausschusse, der fü r gestern ein
berufen worden ist, vorauszusetzen ist, da bekanntlich die 
Sozialdemokraten jede Regelung des M ieteuzustandes 
durch das jetzige P a rlam en t ablehnen. Die Taktik der 
Sozialdemokraten geht offenbar dahin, die Tätigkeit des 
P a rlam en tes auf der gesamten Linie solange lahmzu
legen, a ls  in der Frage der O rganisation der K ranken
kassen keine E inigung m it den anderen P a rte ien  herge
stellt ist. Und da bei diesen keineswegs G eneigtheit vor
handen ist, den Sozialdemokraten in  dieser macht- und 
parteipolitisch bedeutsamen Frage nachzugeben, ist die 
Hoffnung auf eine baldige Beendigung der nun sich schon 
endlos hinziehenden V erhandlungen nu r sehr gering. 
A us der ganzen Sachlage ist zu erkennen, datz die S ozia l
demokraten auf N euwahlen drängen. S ie  glauben hie
zu den geeigneten Zeitpunkt gefunden zu haben und wol
len m it Hilfe des Schlagwortes vom Mietengesetz die 
Macht an  sich reißen. I m  übrigen aber t r i t t  klar zu 
Tage, wie berechtigt die Forderung w eiter Kreise ist, 
datz die jetzige Form  des P arlam en ta rism u s einer R e
form unterzogen werde und datz vor allem  das W ahl
recht geändert werde.

Deutschland.

E im  V erordnung des Reichspräsidenten ist erschienen, 
welche bestimmt, datz neben der Flagge Schwarz-rot-gold 
auch die Handelsflagge Schwarz-weitz-rot, die Flagge 
des Bismarck-Deutschlands, gehißt werde. G rund hiezu 
w aren die zahlreichen Wünsche.der Ausländsdeutschen, 
die immer wieder Bst:aus hinwiesen, wie wenig bekannt 
d ieFarbenSchw arz-rot-goldim A uslande feien. Schwarz- 
weitz-rot sind die Farben  deutscher W eltgeltung und nur 
diese sind dem A uslande von früher her ve rtrau t und 
bekannt. Diese Verordnung wurde aber zum V erhäng
n is des K abinettes Dr. Luther-Strefem ann, das auch 
ein B rief H indenburgs und die Zurückziehung oder Rück
stellung der V erordnung nicht aufhalten  konnte. Dok
tor Luther bekam im Reichstage eine M ißbilligung, wo
rauf er seine Demission gab. W er nun die Regierung 
übernehmen w ird und ob nicht doch noch einm al Doktor

wenn die Herren von P a r i s  die moralisch E ntrüsteten 
spielen. Jeden fa lls  gebührt jenen, welche in  der V er
zweiflung zu einem falschen M itte l greifen, um  ihrem 
V aterlande zu dienen, mehr Achtung, a ls  den sogenann
ten „S iegern", die ein solches M itte l gegen ein ohne
hin schwer geprüftes Volk anwenden. D ie Franzosen 
tä ten  gut daran , angesichts dieser Tatsachen Budapest 
zu verlassen und sich selbst auf die Anklagebank zu setzen.

England.
D er Generalstreik, der so unheildrohende Wolken über 

das mächtige Jnselreich zusammenzog, ist zusammenge
brochen. Gesiegt hat die englische Regierung, die kei
nen Augenblick gezögert hat, durch ihre entschlossene 
H altung erkennen zu lassen, daß sie die volle Bedeutung 
des Kampfes um die M acht im S ta a te , der England 
durch die Gewerkschaftsführer aufgezwungen wurde, voll 
zu w ürdigen wisse. Ohne irgendwie durch das überflüs
sige Anwenden von M achtm itteln die breiten Massen der 
Streikenden zu reizen, hat sie doch im ganzen S ta a te  das 
Bewußtsein hervorrufen können: dieser politische Macht
kampf mutz m it der Niederlage derer enden, die ihn Her
vorgerufen haben. Der englische P rem ier hat erklärt: 
E s könne erst verhandelt weiden, w enn die G eneral- 
streiklosung zurückgezogen werde. D as ist geschehen: Die 
F üh rer des S treiks haben ihn  a ls  beendet erklären müs
sen, um den Weg für V erhandlungen freizubekommen, 
die sie brauchten, um aus der Sackgasse zu kommen, in  
die sie von den R adikalen gedrängt worden waren. Erst 
jetzt, durch das Ende des Generalstreiks, t r i t t  der ge
werkschaftliche Kampf der K ohlenarbeiter w ieder in  den 
V ordergrund, kann über ihn verhandelt werden, und 
w ird die R egierung m it allen  an der Krise des Kohlen- 
Bergbaues interessierten Kreisen über die Möglichkeiten 
verhandeln, dieser Krise an den Leib zu rücken. Der 
kühne Bei such der englischen Gewerkschaften, aus einem 
gewerkschaftlichen Kampfe einen Kampf um die H err
schaft über den ganzen S ta a t  zu gestalten, h a t m it einer 
Niederlage des politischen Klassenkampfes geendet, die 
in ternationale  Bedeutung hat. Die W elt hat erkannt, 
daß auch den gewerkschaftlichen M achtanwendungen 
Grenzen gezogen sind, die nicht überschritten werden dür
fen. Datz diese E rkenntnis im ersten Industriestaa ts der
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Deutschösterreich.

D as parlamentarische A rbeitsprogram m  der nächsten 
Z eit ist von außerordentlicher D ürftigkeit: D ie Enquete 
über die Textilzölle, die von der Opposition nur bean
trag : wurde, um ihre Verschleppungstaktik auch in  den 
Zollfragen zu verhüllen, und der demnächst zusammen
tretende Pretzausschutz ist so ziemlich alles. Datz die P a r 
teienverhandlungen über die Krankenkassenorganisation 
fortgeführt werden und der Hauptausschutz vier V erord
nungen, darun ter die V erordnung über die F ilm einfuht- 
kontingentierung beschlossen hat, kann vielleicht auch 
noch dem A rbeitsprogram m  hinzugerechnet werden. A n
sonsten erw artet m an in  parlamentarischen Kreisen von 
der Tätigkeit des N a tio n a lra te s  in den kommenden vier 
Wochen nichts. D ie nächste Woche w ird ergebnislos ver
streichen, es w ird  nicht gelingen, irgend etw as fü r eine 
Vollsitzung fertigzustellen, in  der nächsten Woche 
geht es bereits auf Pfingsten zu und wenn dann M ai 
vorbei und anfangs J u n i  gekommen ist, beginnt in Genf 
Me fü r Oesterreich so bedeutungsvolle Tagung, zu der der 
Bundeskanzler schon am 5. J u n i  abreisen w ird. Eben
falls anfangs J u n i  findet der d iesjährige grotzdeutsche 
Reichsparteitag statt. K urzum : V or M itte  J u n i  durfte 
der N a tio n a lra t kaum mehr zu einer Sitzung zusammen-

L uther Reichskanzler wird, ist aus der ziemlich verw or
renen Lage nicht zu erkennen. W ir  glauben, datz sich die 
N eubildung der Regierung in  einer starken Schwenkung 
nach rechts ausdrücken müsste und die Hoffnung ist be
rechtigt, datz die verhängnisvolle S pa ltung im  nationa
len Lager des Reiches, die sich nach Locarno durch den 
A u s tr itt der Deutschnationalen vollzogen hat, jetzt w ie
der gutgemacht ist. Locarno ist heute eine vollendete 
Tatsache. Die Locarnopolitik im nationalen  S inne  zu 
beeinflußen, ist eine fruchtbare Aufgabe, die d as J u -  
sammenfassen aller ehrlich deutsch- und nationalfühlem- 
den K räfte des Reiches w ert ist. E s  kann, so müßte 
m an glauben, nicht schwer fallen, das Einigende zu fin
den und das Trennende zurückzustellen. Die N ot des 
Deutschtums der W elt verlangt es.

Ungarn.
D er Prozeß gegen die Framcsfälscher nim m t derzeit 

die Ö ffentlichkeit stark in Anspruch. D er H auptange
klagte P rin z  Ludwig Windischgrätz hat hiebei eine sen
sationelle M itte ilu n g  gemacht. E r  behauptete, datz das 
P a p ie r  zu den falschen F rancsnoten  gleich sei jenem, 
welches die Franzosen im  R uhrgebiete im erschrecken
den Matze fü r die gefälschten 5 und 10 M illionen M ark
noten verwendet haben. Gleichzeitig machte er sich erbö- 
tig, hiefllr den Beweis zu erbringen. D ies w irft ein 
kleines Schlaglicht auf die Handlungsweise der F ra n 
zosen im Ruhrgebiete. E s ist daher gar nicht am Platze,

W elt zutage gefördert werden konnte, macht sie noch 
w ertvoller.

Jugoslawien.
Vor kurzem erfolgte von bulgarischen Komitatschr 

ein B om benattentat. D ie jugoslawische R egierung hat 
aus diesem Anlasse in  Sofia  einen diplomatischen Schritt 
unternom m en. D er jugoslawische Gesandte teilte  im 
A ußenm inisterium  in Sofia  m it, die jugoslawische Re
gierung erw artete, daß die bulgarische R egierung gemäß 
ihren gegebenen Versprechunge alles d a ran  fetzen werde 
de freundschaftlichen Beziehungen zwischen den beiden 
S ta a te n  aufrechtzuerhalten. Zu diesem Zweck sei es 
wünschenswert, daß die T ätigkeit der Komitatschibanden 
rm serbisch-bulgarischen Grenzgebiet aufhöre. D ie jugo
slawische Regierung richte daher an die bulgarische R e
gierung das Ersuchen, das mazedonische Komitee unver
züglich aufzulösen und die von dem Komitee herausgege
benen Zeitungen, die sich in unaufhörlichen Angriffen 
gegen Jugoslaw ien ergehen, ehestens einzustellen.

Polen.
Nach langem Hin und Her hat endlich der Vauernfllh- 

rer W ito s eine Rcchtsregierung gebildet, nachdem er 
dreim al vergebens den Versuch unternahm , m it den S o 
zialisten eine R egierung zu bilden. K aum  ward dies 
bekannt, kam die Nachricht, daß in P olen  eine M ili tä r 
revolte ausgebrochen sei. Maischall Pilsudski, der alte
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Vorkämpfer fü r die F re iheit Po lens, hat sich an die 
Spitze einer revo lu tioären  Bewegung gestellt, die ihre 
A nhänger in der Hauptsache aus militärischen Kreisen 
zusammenfaßt, aber auch aus den breiten Schichten viel 
Z u lau f findet. P ilfudski ist bereits in  Warschau einge
rückt und verhandelt über den Rücktritt der Regierung 
und die Uebernahme der S taa tsgew alt. N ähere Nach
richten fehlen b is jetzt.

Türkei.

A us diplomatischen Kreisen wird bekannt, daß die 
türkische Regierung beabsichtige, m it Deutschland in  B e
ratungen einzutreten, um einen bedeutenden langfristi
gen K redit und im Zusammenhange dam it ein beson
deres Abkommen m it Deutschland abzuschließen, d as in 
ähnlicher Linie wie das deutsch-russische Abkommen lie
gen würde.

Belgien.

Nachdem sich der G enera lra t der belgischen A rbeiter
parte i für die weitere Teilnahm e der Sozialisten an  der 
Regierung ausgesprochen hatte, h a t der sozialistische 
K am m erpräsident B runet den A uftrag  zur K ab inetts
bildung angenommen. Die neue belgische R egierung ist 
bereits gebildet worden. S ie  besteht au s fünf S ozia li
sten, drei Katholiken, zwei christlichen Demokraten und 
zwei Liberalen. Vandervelde ha t wieder das M iniste
rium  des Aeußern übernommen. Die U m bildung besteht 
darin , daß die bisherige Regierung durch Einbeziehung 
der L iberalen  erw eitert und dadurch aus einer klerikal- 
sozialistischen K oalitionsregierung zu einer Konzentra- 
tionsrcgierung aller drei P a rte ien  wurde.

Marokko.

Die Friedensverhandlungen sind tatsächlich gescheitert 
und die kriegerischen Handlungen haben auch schon von 
allen S e iten  wieder eingesetzt. D ie letzten Nachrichten 
vom marokkanischen Kriegsschauplatz melden von außer
ordentlich schweren Kämpfen, die sich im Verlause des 
französisch-spanischen Vorstoßes entwickelten. Die alliier
ten  Truppen konnten zunächst zwölf K ilom eter vorrücken, 
nach diesem Vormärsche scheint aber die Offensive zum 
S tehen  gekommen zu sein. Denn au s dem alliierten  
H auptquartier w ird die Absicht gemeldet, nunm ehr eine 
Gefechtspause von einigen T agen ein treten  zu lassen, um 
eine N eugruppierung der S tre itk räfte  vorzunehmen. 
Diese Absicht dürfte aber nu r ein V orw and sein, um das 
vorläufige M ißlingen des geplanten Vorstoßes zu ver
schleiern. D ie bisherigen Kämpfe sind nach übereinstim
menden Nachrichten die blutigsten w ährend des ganzen 
Marokkokrieges gewesen. Gleich nach dem ersten Angriff 
unternahm en die R iftruppen einen Gegenstoß, der zu 
einem  blutigen Handgemenge führte. E s  kam zu einem 
regelrechten Bajonettkam pfe. Besonders bemerkt wurde, 
daß die Nifkabylen bei den Kämpfen zum erstenmal 
eine große M enge Maschinengewehre und Geschütze ver
wendeten und sogar Tankabwehrkanonen in  Tätigkeit 
treten  liehen. I m  Abschnitte von A jdir, der von spani
schen Truppen besetzt ist, konnte die Offensive nur fünf 
Kilometer vorgetragen werden.

Syrien.
D ie Franzosen haben neuerlich D am askus beschossen, 

wodurch ein ganzer S tad tte il in  Flam m en aufging. Da 
die Franzosen gleichzeitig die W asserleitungen abgesperrt 
hatten, konnte dem B rande nicht E inha lt geboten w er
den. Nach M eldungen von syrischer S eite  haben die 
Franzosen im Süden eine schwere Schlappe erlitten. 
Einige französische A bteilungen wurden im Nahkampfe 
aufgerieben und nach Sueida bestimmte französische 
P roviantkolonnen abgefangen. Auch türkische Z eitun
gen berichteten von einem W iederaufleben des syrischen 
W iderstandes.

Folgen der Trennung M ie n s  
von Niederösterreich.

I n  der Sitzung -vom 17. A pril d. I .  hat der n.-ö. 
Landtag einen Vorstoß gegen das Abgabenteilungsgesetz 
unternomm en. Den A nlaß bot ein christlichsozialer A n
trag. D er A n trag  verlangt die Rückgabe der F inanz
hoheit an die Länder. Der großdeutsche P räsiden t Dok
tor M i  t t e r m a n n  tra t ebenfalls sehr entschieden für 
die W iederherstellung der Finanzhohcit der Länder ein, 
die, wie bekannt, verloren ging, weil die Christlich- 
sozialen und die Sozialdemokraten vor Jahren gemein
sam herrschten und dabei weniger aus die allgemeinen 
Interessen a ls  auf Parteiintcreffcn Bedacht nahmen. D as 
kam ja  auch bei der Trennung W iens von Niederöster- 
reich zum Ausdruck. Wo im m er m an heute auf die fin an 
ziellen F ragen  Niederösterreichs, aus die S teuerfragen 
und auf den Steuerdruck stößt, immer wieder findet m an 
die T rennung W iens und Niederösterreichs a ls  eine der 
Hauptursachen für die Steuerbeschwerden in N ieder
österreich. E s  haben seinerzeit die Eroßdeutschen in dem 
noch gemeinsamen Landtag für Wien und Niederöster- 
reich vergeblich vor der Trennung gewarnt. Die Christ
lichsozialen ließen sich nicht warnen. (Zwetzbacher, der 
heute noch christlichsozialer Funktionär ist, hatte  dies 
nicht zugelassen.) N un erkennen aber auch die Christlich- 
sozialen die furchtbaren Folgen der von ihnen betriebe
nen T rennung, I n  der Sitzung vom 17. d. M . w ar es 
der christlichsoziale Landes,rat Dr. B eirer, der, ohne die 
T rennung  W iens von Nie de rost erreich auch n u r zu er
w ähnen, doch deutlich genug erkennen ließ, wie sich die 
T rennung heute gegen das Land Niederösterreich au s
wirkt. D er christlichsoziale L andesrat führte 'nämlich 
aus:

I m  Abgabenteilungsgesetz sei ein Unsinn zu einem 
Dogma erhoben worden. M an  hat im  Gesetz den G rund
satz verankert, daß W ien sowohl a ls  Land a ls  auch a ls  
Gemeinde seine Ueberweisungen Kekivmmt. Der berühmte 
Dannebergsche Aufteilungsschlüssel hat geradezu zu 
einem W ahnsinn geführt, der in  folgenden Zahlen zum 
Ausdruck kommt. Von 82,638.089 Schilling e rhä lt das 
Land W ien nicht weniger a ls  44,191.932 Schilling und 
der Rest von 38,446.157 Schilling verteilt sich auf alle  
übrigen B undesländer. Von rund 80,000.000 Schilling 
an Ueberweisungen für die Gemeinden erhält die S ta d t 
W ien wieder rund 45,000.000 Schilling und die übrigen

Gemeinden Oesterreichs erhalten zusammen 35,000.000 
Schilling.

W ürde m an die Bevölkerungsziffer a ls  G rundlage der 
A ufteilung nehmen, so w ären sämtliche Länder saniert.

Niederösterreich hat 1,480.000 Einw ohner, die Ge
meinde W ien 1,901.000. Trotzdem bekommt aber W ien 
a n  Ueberweisungen rund 45,000.000 Schilling a ls  Ge
meinde und rund 44,000.000 a ls Land. D as Land Nie
derösterreich m it ungefähr 22.6 P rozen t der Bevölkerung 
Oesterreichs erhält a ls  Land ungefähr 13,000.000 Schil
ling, die Gemeinden Niederösterreichs zusammen
11,570.000 Schilling, W ien  bei einer Bevöikerungszifser 
von 29 Prozent insgesamt also 89,000.000 Schilling. D a
bei hat W ien seine ganze V erw altung auf einem Fleck 
beisammen, während das Land Niederösterreich seine 
V erw altung  auf das ganze Land verte ilt hat. Landes- 
hauptm annstellvertretcr Christof hat es a ls  unsinnig be
zeichnet, daß kleine Gemeinden einen übermäßigen B e
trag  lleberweisung erhalten. I s t  es demgegenüber 
nicht ein W ahnsinn, daß die Gemeinde W ien m it ihren 
Billionenüberschüssen von dem arm en S ta a t  noch rund 
80,000.000 Schilling an  E rtragsan te ilen  bekommt? I s t  
es nicht ein W ahnsinn, wenn diese S ta d t eine B illion  
sechshundertzehn M illia rden  Gelder, die dem S ta a t  und 
den L ändern gehörten, in  ihren Kassen behält und die 
Jnterkalarzinsen davon n im m t? A us diesen G ründen 
fordern w ir, daß den Ländern wieder die alte' S teu er
hoheit zurückgegeben werde. I s t  es nicht ein Wahnwitz, 
wenn man sehen mutz, wie die B rauherren  jedes J a h r  
den B isrp re is in  die Höhe treiben und wie auf der an 
deren^ S e ite  das Land keine Möglichkeit hat, die 60 b is 
90 M illiarden  Kronen a u s  einer Biersteuer herauszu
holen, die es leicht herausholen könnte? E s muß wieder 
dazu kommen, daß der B auer, der Gewerbetreibende m it 
zwei S teuern  im J a h r  zu rechnen hat, statt m it einer 
S teu er alle vierzehn Tage. E ine Hauptursache der 
Hebelsteuerung liegt auch darin , daß die Gemeinden und 
Bezirke so viele und so hohe Umlagen von den einzel
nen Landcsabgaben einfordern. D er S teuerzahler, der 
vier M illionen S teuern  zahlt, weiß gar nicht, daß davon 
nur eine M illion  Landesabgaben find, w ährend drei 
M illionen auf die Umlagen der Gemeinden und Bezirke 
entfallen. W enn nran uns wieder die S teuerhoheit gibt, 
insbesondere auf dem Gebiete der Getränkesteuer, wer
den sich die Länder sanieren können.

A l l e s, w as der christlichsoziale L andesra t da schil
derte, w äre u n m ö g l i c h  geworden, wenn m an seiner
zeit den Gros-deutschen gefolgt und die T rennung W iens 
von Niederösterreich nicht durchgeführt hätte. Aber den 
Christlichsozia'en und ihren  V erbündeten im Lande Nie
derösterreich, den Sozialdemokraten, standen di- die 
Parteiintercssen bedeutend höher a ls  jene des Volkes.

I n  den Erfahrungen eines langen Lebens habe ich 
die Ueberzeugung gewonnen, daß es kaum ein notwen
digeres na tionales Werk gibt a ls  das: u n s e r  V o l k  
v o n  d e m E i f t e d e s  A l k o h o l s z u b e f r e i c n .

Peter Rosegger.

S B e f u d W  B o *  S B u n B e d i u r n f e ß  i n  S D i e n !
15. bia 18. ßeumonB (ßuli) 1026.

Rom an von W illibald  A l e x i s .
84. Fortsetzung.

Die hätten  S allein auch nicht ausgemacht, denn 
der T ile  Kracht m it seiner Schar d rang  b is an 
den W erder vor. Aber er w ar zu hitzig und sah nicht, 
daß im m er mehr rau s  kamen. D a w urden viele abge
schnitten und die B arfuß, die Sydow , A rn im  und auch 
ein Wedel wurden gefangen. Nachher zog sich’s gen 
M orgen nach der Spree zu; aber nun strömten sie nu r 
so, die Gewerke und die Herren zu Fuß und zu Roß, B er
liner und C öllner, über die Brücken, die itzt von der 
Raschergasse (die heißt nun Roßstrahe) nach N eu-C ölln 
führt. D a gab 's ein  Hetzen, und die Schilder und H ar
nische klirrten und W unden gab 's  auch; B eulen  aber 
noch mehr. D ie merkt m an auf die erst nicht; nachmalen 
schmerzen sie desto mehr. An dem G raben  nach T rep
tow zu, der die Landwehr hieß, nachmalen hieß er der 
Schafgraben (und heißt jetzt w ieder der L andw ehrgra
ben), aber er floß w eiter von der S ta d t, da gings am 
hitzigsten zu. J a  hätten  die S täd te r einen Feldhaupt
m ann  gehabt, es w är den R itte rn  schlimm gangen, a ls  
sie die in  die Brüche um Treptow  drängten . Der B er
l in e r  und C öllner, auch ohne des Zarnekow B ande wa
ten  mehr a ls  der M arkgräflichen, aber sie w aren aus 
den Toren gebrochen, wie m an aus dem H aus läuft, 
w enn 's  heißt: „ 's  ist F euer!“ K aum  daß alle  die Haube 
au fh a tten  und den K üraß um die B rust, und die Zünfte 
rückten an , un ter ihren M eistern, w ie sich's schickte, das 
heißt e s  w ar ungeschickt a lles, und stießen sich un ter
e inander m it ihren langen Spießen. An M u t fehlte es 
ihnen nicht. Aber der R itte r  Ruthnik, der kommandie
ren  mußte, kam zu spät. E r w ar auch in  der Kirche ge
wesen und hatte  nicht 'rausgekonnt im Gedränge. Und

a ls  er sich nun schnell wappnen ließ, da riß  ein R ie
men nach dem andern. Und a ls  er über die Brücke 
sprengte, schlugen ihm schon wieder die Schienen um  die 
B eine. E r w ollt -es nun nachholen, w as er versäumt, 
und setzte beide Sporen dem Roß in  die Weichen, w as 
ihm  auch die Schümms und die Brakows, die h in ter ihm  
w aren, zuriefen. S ie  konnten nicht m it. D a w ar er 
m itten  in  den Feinden, das Roß stürzte auf die Vorder- 
fllße, und ihm fliegt der Helm ab. D a mußt er sich ge
ben. E s  ta t ihm in der Seele weh; denn er w ar ein  gu
ter R itte r  und m einte es ehrlich m it der S tad t. D ie 
Schümms w ollten ihn  heraushauen, aber H err B arth o 
lom äus kriegte von einem Jtzenplitz einen S toß  m it der 
Lanze, daß er selbst au s dem S a tte l flog. Nahm  keinen 
sonderlichen Schaden; aber 's  ta t  ihm so weh, konnte den 
T ag nicht mehr auf'm  Pferd  sitzen.

Den M arkgräflichen gings am G raben und dort in den 
E in b rü c h e n  auch nicht besser. D a wurden die meisten 
gefangen. V iele machten sich aber auch wieder los. Fritz 
R ohr, der Tolle, der w ollte sich durchaus nicht geben. 
Die Knochenhauer w aren h in ter ihm, und sein Roß w ar 
durchstochen: da sprang er in s  Schilf und stak drinnen 
b is an den Bauch. D ie Knochenhauer lachten und schrien 
ihm zu, er sollte sich doch geben, er sollt’s gut haben, 
aber er schimpfte au f sie, w as das Zeug hä lt. Davon 
heißt's im  Lied:

W as vor ein Sperling  steckt im Rohr 
Und schimpft a ls  wie begossen?
D as ist der tolle Fritze Rohr,
D er w äre gern in  Zossen.

Nämlich hatte  ihm dazum al der K urfürst das V urg- 
lehn in  Zossen gegeben, aber nu r für seine P e rso n  Nach
her, a ls  sie d ir  Knochenhauer wieder gejagt, halfen ihm 
der eine Schlippenbach, bor K urt S a id e  rin, und ein 
M ann , der hieß W iedewald. D ie legten ein B re tt 
'rüber; aber der Schlippcnbach g litt au s , und nachher 
mußten sie ihn  m it Stricken herausziehen, wie es heißt:

K u rt S a ldern  sprach: „Ach Fritze R ohr,
H at dich ein P fe il getroffen?“
„D ie Pest“, sprach er. „Ich steck im  R ohr,
Und bin beinah versoffen."

„Ach lieber, lieber W iedew ald!“
S o  sprach der Schlippenbacher,
„D er muß sein wieder hergestallt;
W as sollen w ir da  machen!“

S ie  haben ein B re ttle in  untergebreit't.
D a fiel der Schlippenbacher.
D en beiden ta t  es herzlich leid,
Fritz R ohr, der mußte lachen.

„D a h ilft allein  ein guter Strick“,
Sprach W iedewald, der Treue.
„Den werfen w ir ihm  um s Genick,
Und ziehn ihn dann in s  F re ie .“

H at m an gesehen das auf der W elt,
D aß R itterhände henken!
Geschleift m it einem Strick ein Held,
Und 's  tä t ihn doch nicht kränken!

H ätte sich der Fritz R ohr den Knochenhauern gegeben, 
es w är ihm auch nicht schlimm gangen. D enn sie waren 
ihm gut, weil er so to ll w ar. H atten  früher schon viel 
K urzweil m it ihm gehabt, denn er hatte  ihnen manchen 
Ochsen verkauft; und auf einen, der geschlagen w ar und 
losbrach, ha tte  er sich rasch geworfen, und w eil er seine 
H örner faßte, w ar e r  au f ihm geritten durch die Stadt, 
b is er ihm wieder in s  Fleischhaus zurücktrieb. D as hatte 
ihm die Metzger zu Freunden gemacht, und wenn er in 
B erlin  w ar, bew irteten sie ihn  in  ih rer Herberg und 
freuten  sich, daß er ihnen die Ehre ta t. D as w äre ihnen 
nur. g a r große Ehre gewesen, wenn sie ihn gefangen hät
ten, und würden ihn gehalten habenzürstlichundimeinem 
Scharlachpelz in ih rer Herberg ausgestellt, alle M ittag, 
daß die Leute ihn sähen. Den Pelz hätten  sie ihm nach-



Sam stag den 15. M ai 1926. » B o t e  v o n  d e r  P b b s " Seite 3.

m fssißlöemelrötlföjec fn r te ilfo iM  in M u ten .
Vergangenen M ittwoch mürbe berichtet, daß es in  

der K lagenfurter Arbeiterkam mer bei der E rö rte ru n g ' 
des B udgets zu Tumultszenen gekommen ist. Die M in 
derheit verlangte den Rücktritt des sozialdemokratischen 
K ammerpräsidenten B eit und die E rörterung  der P ro - 
visionsangelcgenheiten des früheren sozialdemokratischen 
Kammersekretärs D r. Jobst.

Ueber diese Angelegenheit macht das Grazer grotz- 
deutsche B la t t  folgende M itte ilungen : I n  den letzten 
Jah ren  w ar Dr. Jobst eine der bekanntesten sozialdemo
kratischen Persönlichkeiten K ärn tens. E r t r a t  a ls  P a r -  
teiredner auf, form te die sozialdemokratische Landes- 
parteipolitik, w ar M itlenker der K ärn tn er Volksbank 
und hetzte un ter dem B eifa ll der Genossen rednerisch und 
journalistisch gegen alle nichtmarxistischen P arte ien . Da 
wurde er zur Ueberraschung der Ö ffentlichkeit von der 
A rbeiterkam mer, bei der er a ls  Sekretär angestellt w ar, 
plötzlich und bedingungslos entlassen. N un rief Doktor 
Jobst die so oft geschmähten Richter an. E r klagte die 
K am m er wegen ungerechtfertigter Entlassung. Die A r
beiterkammer w ar nun genötigt, ihre Gründe vorzu
bringen. D a w arf sie dem einst gefeierten Eenossenfüh- 
rer vor, daß er bei dem B au  des A rbeiterkam m ergebäu
des, der fünf M illia rden  verschlang, hundertfünfzig M il
lionen a ls  Provision genommen habe, dast er ähnliche 
Provisionen von dem In h a b e r des P arte ih o te ls  
„T raube" bezog, dast seine Tätigkeit in  der K ärn tner 
B ank diese in den R u in  trieb , dast er fau l und leichtsin
nig sei und den Eindruck der absoluten V erlogenheit 
mache.

Aber der „Genosse" D r. Jobst beschuldigte seine ehe
m aligen Mitgenossen, daß sie ihn durch einen G ew alt
akt daran  gehindert haben, sich zu verantw orten  und er 
deutet an, dast andere Genossen sich schwere Vergehen 
zuschulden kommen ließen, über die geschwiegen werde.

Örtliches.
Sxg.s WsrShofen und Umgebung.

* T rauungen. I n  der hiesigen Pfarrkirche wurden 
g e trau t: Am 8. M a i Herr M ax H ö l b l ,  H ilfsarbeiter, 
m it F rl. A nna K o l a r, M aurerstochter. —  Am 9. ds. 
H err Josef D u ß k a ,  Rotgerber, m it F rl. Franziska 
E t z e n b e r g e r ,  P riv a te . —  Am 10. H err K arl D a n -  
n e r  b a u e  r, Elektromechaniker, m it F rl. Theresia 
R  e i t l i n g e r, P r iv a te , beide ans Gresten. —  Am 13. 
H err F ranz  N a g e l h o f e r, Kesselheizer, m it F rl. 
A nna W e i n g a r t n e  r, 'Eisenbahnerstochter, hier, und 
Herr Sebastian E r o t t e n t h a l e r ,  H ilfsarbeiter, m it 
F rl. Josefa W e i n g a r t n e r .  Schneidergehilfin, beide 
aus Biberbach.

* M ännergesangverein. —  Anschluszkundgebung. Die 
M itg lieder (G änger und S ängerinnen) versammeln sich 
zur Teilnahm e an der großen Volkskundgebung ans 
S o nn tag  den 16. d. M . um  10 U hr -im Easthofe K reul.

* T urnverein  „Liitzow". —  Schauturnen. S onn tag  
den 30. M ai 1926, nachmittags, veranstaltet der T u rn 
verein „Lützow" auf dem Platze h in ter der städtischen 
T u rnha lle  c-in Schauturnen seiner K inder- und Schüler- 
abteilungen. N äheres nächstens. —  T u r n e r  u n d  
T u r n e r i n n e n  versammeln sich am S o nn tag  den 16. 
ds. zur Anschlußkundgebung um  10 U hr in  der stöbt. 
T u rn h a lle  in  der Pocksteinerstraße.

* Voranzeige. D ie in  unserem Städtchen best
bekannte S än g erin  F rl. E lly  M e y e r ,  über deren E r

folge am S tad tth ea te r in  Gablonz w ir vor nicht allzu
langer Zeit berichten konnten, ist nach A blauf der 
Spielsaison am dortigen T heater zurückgekehrt und w ird 
nächstens in  unserem Städtchen ein Konzert geben.

S r i  los W  I
Die wirtschaftlichen Verhältnisse in  unserem Oester

reich spitzen sich im m er mehr zu und  beweisen, daß die 
„San ierung" unserer S taatsw irtschaft eine Gesundung 
unserer Volkswirtschaft nicht m it sich gebracht hat.

Tausende a lter, wohlgegründeter Unternehm ungen 
sind im W anken, ein Großteil von ihnen ist dem Z u
sammenbruch nahe. D am it ist die Gefahr einer V er
elendung der weitesten Volksschichten in  greifbare Nähe 
gerückt.

W enn dem rapiden Verfalle der ganzen V olksw irt
schaft nicht noch im letzten Augenblicke E in h a lt geboten 
w ird, ist der allgemeine Niederbruch unaufhaltbar. W as 
dann?! —

Unser kleines kapitalarm es Oesterreich kann n u r  der 
Anschluß an ein großes Wirtschaftsgebiet, richtiger das 
Aufgehen in  einem solchen, retten. Und da tonn  wieder 
— denn alle anderen „K om binationen" sind trügerische 
Phantom e —  nur der Anschluß an das Deutsche Reich 
in Betracht kommen, der zugleich die tiefste Herzenssehn
sucht der Bevölkerung Deutschösterreichs erfüllt.

W eil nun  die „offiziellen Kreise" in  hypnotischer 
Furcht vor dem Feindverband und festgelegt auf die u n 
seligen Abmachungen von Genf und anderen „Konfe
renzen", sich nicht entschließen können, der einzigen 
großen Zukunftsidee unserer Zeit den Weg zu bahnen, 
hat der allezeit für Volksbelange auf der Wacht stehende 
Deutsche Schulverein Südm ark zur V eranstaltung von 
Volk-kundgebungen für den Anschluß in  ganz Oesterreich 
an  ein und demselben Tage, dem £6. d. M ., aufgerufen.

Auch in  unserer S ta d t findet an diesem T ags vorm it
tag s % 11 Uhr am Oberen Stadtplatze eine solche von 
jeder P a rte ip o n M  freie Kundgebung statt, um lediglich 
der N ot des deutschen Volkes in Oesterreich und seinem 
stürmischen V erlangen nach dem einzigen R ettungsm it- 
tel, dem Anschluß an das Deutsche Reich, Ausdruck zu 
geben.

W ir rufen alle E inw ohner unserer S ta d t und ih rer
Umgebung auf, an  dieser Kundgebung teilzunehmen und 
zu zeigen, daß es dem ganzen Volke Ernst ist m it dem 
R ufe: Heim in s  Reich!

_______________

* Orchcsterkonzsrt, Der M ännergesangverein W aid
hofen a. d. P . veranstaltet heute S am stag  den 15. M ai 
im großen S aa le  des Gasthofes K reul e in  K o n z e r t  
d e s  H a u s o r c h e s t e r s  m it nachstehender V ortrags
folge: 1. „V erliebte B rüder", Marsch von Nedbal. 2. 
..E ine Nacht in Venedig", O uvertüre von Jo h . S trauß .
3. „Du und D u", W alzer von Jo h an n  S trau ß . 4. „ M ä r
chen" u. 5. „Volksliedchen" von K. Komzak. 6. „ J o n a 
than-W alzer" von K. Millöcker. 7. „Großes P o tp o u rri"  
von E duard  Z iehrer. Pause. 8. „Kadetten-M arsch" von 
R einhard t. 9. „Der lustige K rieg", W alzer von Jo h an n  
S trau ß . 10. „W o die Z itronen blühn", W alzer von J o 
hann S trau ß . 11. „U nter dem Fliederbaum ", und 12. 
„W iener Lied" von F ranz Schubert. 13. „A n der schö-

her geschenkt auf das Lösegeld. Aber ist recht gut, daß es 
so kam, die Knochenhauer sind ohnedem überm ütig ge
nug.

J a  hätten  die Schneider den Bältzer V oytin gefangen, 
das w äre eine andere Sache gewesen. Und nahe w ar 
es d ran . M it dem Spieß und Schwert wissen die Schnei
der nicht viel zu tun. aber sind gute Armbrustschützen. 
D er H ans Zademack hätte  fünf Schock Groschen drum  ge
geben, wenn er ihn lebendig gekriegt, so erbost w ar er 
auf ihn. Aber die Schneider w aren zu Fuß, und a ls  er 
sah, wie es ging, machte der Va-ltzer kehrt. Aber der 
Zademack schoß ihm einen Bolzen nach, der fuhr ihm 
in s  dicke Fleisch, da wo kein Harnisch ist. D rei Wochen 
konnte der Roßkamm auf keinem P ferd  sitzen, ob e r sonst 
schon gesund w ar. D ie W unde w ar nicht arg.

Aber darau f kamen die Schneider in s  Gedränge. M it 
ihren  Spießen w ußten sie da im Elsenbruch nicht zu haue 
tiercmi und versanken selber b is ans Knie. D a ließ der 
a lte  B ardeleben seine R eiter absitzen, und die kurfürst
lichen J ä g e r  mußten vor. D as Herz schlug den Schnei
dern. D ie Armbrüste krachten und die Bolzen zischten. 
D as meiste flog freilich im die Büsche, aber mancher Ge
sell mußte auch d ran  glauben. V on da an g ing 's  den 
S tä d te rn  schlecht. Der Zarnekow hatte  vollauf zu tum, 
daß er sich m it seinen Leuton hielt gegen den T ile Kracht 
und seine R itte r ; und der M arschall Heine Voß, E w ald  
Schenkn und Dietrich W aldow  m it vielen markgräflichen 
Herren, die hatten  die Städtischen schon fast abgeschnitten 
von dev Brücke und heizten ihnen ein imRücken. D a w ard 
dem P aw el S tro b a n t von dem langen Treskow das O hr 
abgehauen, und w ard m it vielen von den stolzen H erren 
gefangen. I tz t aber w ar es, wo die schwer Geharnisch
ten durch die Fischerstraße trab ten  nach der Brücke, und 
sie kamen grade noch zum rechten an . E s  w aren die 
besten von den Knochenhauern, auch zween B rau er und 
die Kupferschmiede und drei Blechschmiede, die Pferde 
hatten. Alle von Kopf b is Fuß in  Harnisch, oder sie 
hatten  Lederwämser an und K ettenhem den drüber. Die

meisten m it Helmen und einem S tu rz  vor. und führten 
Streitkolben m it Stacheln. W o die trafen, wuchs kein 
G ras. M anchesmal ist -es gut, wenn einer sich hastet; 
manchesmal aber auch nicht. W ir fahen 's an R itte r  
Ruthnik. Daß die Knochenhauer sich Z eit nahm en, sich 
ordentlich zu wappnen, und sie konnten es m it den ge
harnischten R itte rn  aufnehmen, das entschied a n  dem 
Tage, und ohnedem w äre B erlin  schon da eingenommen 
worden, und wenn sie m it S tu rm  einbrachen, wer weiß 
wo itzt B erlin  stände.

V or denen ritte n  zweie, der eine w ar Bartz Kuhlemey, 
itzt der Knochenhauer Altmeister, und neben ihm ein 
R itte r, den keiner kannte in  einem silbernen Harnisch 
und m it geschlossenem Visier. Auf dem Rücken flog ihm 
eine P an th e rh au t, und auf dem Helm ha tte  er einen 
goldenen Hahn. S e in  Roß w ar arabische Zucht, a ls  m an 
unter dem reichen Waffenschmuck sehen konnte. Aber 
bald sah m an nichts mehr von ihnen, denn sie sprengten 
un ter die Feinde, wie das P a rd e ltie r, d a s  sich in  eine 
Herde w irft. E s ist m itten d rinnen  und m an sieht nu r 
das D rängen und den S ta u b  und hört das Geschrei. Z u
erst trug  der R itte r  das B anner der Knochenhauer hoch 
über den H äuptern, daß alle es sahen. A ls  sie nun  aber 
an  die Feinde kamen, schleuderte er es einem andern zu 
und m it eingelegter Lanze fuhr -er un ter sie, und kaum 
einen Schritt h in ter ihm her flog der Bartz Kuhlemey. 
Und sie trafen  au f keine schlechten Leute. Aber ob's auch 
die besten w aren, sie mußten ihnen doch P latz machen. 
Und das half. Die w aren frisch und die um  den T ile 
Kracht und den Heine Voß w aren schon m att.

E s w aren die besten R itte r, O tto  und G erhard Schlie
fen, B ernhard  Lossow, der rote H ans Kröcher, und Fritz 
Kerkowe. D er Heinrich Osten, H ans W edel und H ein
rich Borke, die drei, die immer K um panei halten und 
im K rieg in  einem Z elt schlafen. Heine von Schlabren- 
dorf, Götze von R ädern, Fritz B lankenburg, der Kleine- 
auch ein Biberstein und e in  Rochow.

(Fortsetzung folgt.)

nett, blauen D onau", W alzer von Jo h an n  S trau ß . 14. 
„Rheinländer-M arsch" von I .  K ral. —  B eginn 8 Uhr 
abends. D as Konzert w ird bei T i s c h e n  abgehalten. 
E in tr it t  per Person 1 Schilling. Gesellschaften, die einen 
ganzen Tisch beanspruchen, w ollen dies bis längstens 
S am stag  den 15. ds. m ittag s bei Herrn E llinger, P a 
pierhändler, U ntere S ta d t, anmelden.

* Liebe M ü tte r! I h r  opfermutigen, liebereichen M ü t
ter! Euch gebührend zu feiern, euren entsagungsvollen, 
in  Leid und Glück stets getreuen Herzen zu danken, laden 
w ir euch alle  zur M u t t e r f e i e r  ein, die am M itt
woch den 19. M ai, 6 Uhr abends in  der Zeller P fa r r 
kirche stattfinden w ird. I h r  alle, hoch und nieder, reich 
und arm , seid herzlich um euer Erscheinen gebeten. Eine 
kleine Schar von Musikern und S ängern  hat sich zu
sammengefunden, um die M utterfeier recht festlich und 
w ürdig zu machen. Diese Gruppe besteht au s: F r l  H. 
I  u n  g h, F r l . Louise K r  e m p l, F r l . Mitzi S t a h l -  
m l l l l e r ,  den Herren Dr. M a y r h o f e r ,  Dr .  P i r  - 
n a t, Fri tz R e i t e r ,  aus M itg liedern  des Damen- und 
M ännerchores des W aidhofner Gesangvereines und aus 
dem Kinderchor der Zeller Volksschule. Die F eier hat 
folgende O rdnung: 1. „M ein P a rad ie s" , M ännerchor 
von K ristinus. 2. Festrede, gehalten von Hochw. H errn 
P fa r re r  D otier. 3. „W iegenlied" von Reger. 4. „O hast 
du noch ein M ü tte rle in " , Kinderchor. 5. „Ave M a r ia " , 
M ännerchor von Schmölzer. 6. „A ndante" au s dem 2. 
Violinkonzert von M ozart. 7. „M utterauge", Lied fü r 
eine Singstimme von K. Reinecke. 8. „Weise" von Gluck- 
M auen  für V ioline und Orgel. 9. „Ane M a ria " , nach 
I .  6 .  Bach und A. Covelli, eingerichtet für Singstimm e, 
V ioline und O rgel von G otthard. 10. „M utterliebe", 
gemischter Chor von R euther. 11. „Adagio" aus dem 1. 
K lav iertrio  von I .  Haydn. 12. „Schäfers S o n n tag s
lied", M ännerchor von K. Kreutzer. D e r  E i n t r i t t  
i st  f r e i !  V ortragsordnungen sind am Kirchentore 
gegen ein E ntgelt von 30 Groschen zu haben. Vom E r
lös der V ortragsfolgen werden kinderreiche M ü tte r 
W aidhofens und Z ells beschenkt.

* A lt-W iener Volkskunstabend des Deutschen Schub 
Vereines Südm ark. Nach vielfachem Bemühen ist es 
unserer O rtsgruppe gelungen, die ausgezeichnete A lt- 
W iener Gruppe der sogenannten Volkskunstgruppen des 
Deutschen Echulvereines Südm ark, die dieser V erein seit 
drei Ja h re n  in s  Deutsche Reich sendet, um dort m it 
Lied, Tanz, W ort und Brauch für den Anschlußgedanken 
zu werben, fü r W aidhofen zu gewinnen. Der Abend 
findet hier am P f i n g s t m o n t a g  (24. M ai. 8 Uhr 
abends) bei Stepanek statt. Die K ünstler find Hoch
schüler und Hörer der Akademie für darstellende Kunst 
und stellen sich ohne Honorar in  den Dienst des Schul- 
versines. Ih r e  V ortragsfolge um faßt in  gediegener A us
w ahl: A lt-W iener Q uartettm usik (M ozart, Schubert, 
S trau ß ), W iener Lieder, W iener Tanzkunst (zu M elo
dien von L anner und S trau ß ), W iener Humor (Pützl, 
Forschneritsch u. a.), Lieder zur Laute, alte W iener 
Volkssängerlieder usw. Diese D arbietungen sind in  jeder 
Hinsicht vollendet und künstlerisch wertvoll. Die Gruppe 
untern im m t nun  seit zwei Ja h re n  auch in  Oesterreich 
Volkskunstreisen m it größtem Erfolge und hat in W ien 
(K onzerthaus), K rem s, Villach, Leoben, S t. V eit. Linz
u. a. bisher überall glänzend abgeschnitten. D ie beiden 
T änzerinnen allein  (sie sind au s der bekannten Schule 
G rete G r o ß )  sind K ünstlerinnen, wie m an sie n u r  sel
ten auch in der Großstadt sieht. Ueberall, wo diese 
Gruppe bisher au ftra t, bot sie Leistungen, die auch das 
verwöhnteste Publikum  befriedigen. So  hat sie in R iga  
(Estland) statt der einen angesetzten A ufführung, fünf 
ausverkaufte Abende im größten dortigen S a a le  geben 
können und in  W ilhelm shafen wurde sie -in den exklu
siven Padeklub zu einer A ufführung geladen, an der 
der ganze M arinestab teilnahm . Zahlreiche reiche- 
deutsche Zeitungsstim m en sprechen -in W orten des höch
sten Lobes und w ärm ster Begeisterung von den D arbie
tungen dieser Volkskunstgruppen. S o  schreibt die L ü
becker Z eitung: „E s ist eine eigene B egabung -in den 
Oesterreichsrn: das w ar kein verlegener D ile ttan tism us, 
das w ar natürlich gewachsene und aus Freude an der 
Sache selbst betätigte Kunst. B e i den S teirer-T änzen  
und S te ire r- und K ärntner-L iedern  gab’s des Ju b e ls  
kein Ende. Fam os gemischte Chöre und Q uarte tte , am 
einschlagendsten das Melklied. Und musikalisch w ar es 
ein Hochgenuß, denn wunderschöne S tim m en w aren da
bei. I n  einer glänzend gem im ten steirischen B auern
hochzeit gab es ein  ganzes M useum von alten Volks
bräuchen. Und es w ar kein to tes Museum, im Gegen
teil. Soviel echte, herzhafte Freude hat die A ula des 
Johanneum s wohl noch nicht gesehen!" Die Zerbfter 
Zeitung sagt: „W ie A lpenluft wehte die kernige Frische 
a ller D arbietungen a llen  Besuchern entgegen. S o  w ar 
denn der B eifall sehr stark, er wollte oft nicht enden. E s 
w ar ein herrlicher Abend." N un ist zu hoffen, daß der 
Erfolg dieser K ünstler auch in  W aidhofen ebenso g län 
zend sein w ird wie anderswo. E s möge sich daher alles 
rechtzeitig um K arten  umsehen für diesen Abend, zu dem 
der A ndrang ähnlich sein dürste, wie der zur „B lühen
den Linde". K arteuvorverkauf bei H errn H. E  l l i  n - 
g « r. U nterer S tadtplatz, ab M ittwoch den 19. M a i I. I .  
Tischplätze zu Sch. 1.50 und Sch. 1.— , E-aleriesitze zu 
Sch. 2.— , 1.50 und 1.— . N äheres die M aueranschläge.

* Deutscher Schulocrem Südm ark. ( V o r t r a g  
ü b e r  d a s  S c h i c k s a l  d e s  D e u t s c h t u m s  i n  
P o l e  n.) Am Mittwoch, 19. M ai I. I . ,  8 Uhr abends, 
bindet im S aa le  des Eroßgasthofes Kveul (J n fü h r)  ein 
Schutzvereinsvortrag statt, aus dem klar ersehen werden 
w ird, daß unsere Schutzarbeit g r u n d s ä t z l i c h  not
wendig ist. E s w äre ein I r r tu m , zu meinen, daß das 
Leid der Deutsch-Südtiroler n u r ein  böser Z ufall sei.
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Auch in anderen S ta a te n , wo die Deutschen a ls  M inder
heit leben, werden sie vergew altigt und bedroht. Beson
ders lehrreich ist das V erhalten  der Polen . Unsere 
W aidhofner O rtsgruppe erhält Gelegenheit, einen m u
tigen V erteidiger des Deutschtums im  heutigem Polen- 
staate sprechen zu hören. H err H e c k e l — der volle 
N am e des V ortragenden soll öffentlich nicht genannt 
werden, dam it seine Rückkehr nach P olen  nicht für im 
mer unmöglich ist —  der von den polnischen M acht
habern wegen seines tapferen Kampfes für das Deutsch
tum  im  G renzlande auf das schwerste verfolgt w ird, 
n im m t an der Hauptversamm lung des Deutschen Schul- 
Vereines Südm ark in  Eisenstadt (B urgenland) a ls  V er
tre te r der Deutschen in  P o len  teil und w ird auf der 
F a h r t dahin an einigen O rten  Oesterreichs V orträge 
halten . Der Besuch obigen V ortrages, der a l l g e m e i n  
und u n e n t g e l t l i c h  zugänglich ist, w ird  jederm ann 
dringend empfohlen.

* Die Sektion Waidhofen a. d. Pbbs des D. u. Oe. 
Alpenvereines te ilt m it, daß die ihr gehörige P  r o - 
c h e n b e r g h ü t t e  am Prochenberg (T als ta tion  Pbb- 
sitz) ab 15. M ai in  bekannt m ustergütiger Weise durch 
das E hepaar M a n n  bewirtschaftet ist. Lohnende 
Tagestour. Von der neuhergestellten Aussichtswarte 
herrliche Rundsicht vom Schneeberg b is  zum Traunstein.

* Feuerschützengefellschaft —  Iagdscheibe. E s diene 
der geehrten Jägerschaft zur K enntn is, daß bei dem am 
S onn tag  den 16. M ai stattfindenden Schießen auf der 
Jagdscheibe der S  t e h b o ck zur Aufstellung gelangt. 
Auf der Jagdscheibe können auch Nichtmitglieder gegen 
E rlag  einer m inim alen S tandgebühr, w ofür der Best
und Präm ienanspruch gewährleistet ist, teilnehm en. D as 
Schußgeld wurde gegenüber dem V o rjah r erm äßigt und 
erw arte t dadurch der Schützenrat eine regere Teilnahm e 
insbesondere der Jagdschützen. Schützenheil!

* Pfiugstverkehr auf der Pbbstalbahn. Anläßlich der 
Pfingstfeiertage werden in  der T e i l s t r e c k e  W a i d -  
H o f e n  —  P b  ft f i t z  und zurück folgende außergewöhn
liche Züge geführt: Am P f i n g s t s o n n t a g  den 23. 
und M o n t a g  den 24. M a i: Zug 5057: Pbbsitz ab 
21.05 Uhr, ©stabt ab  21.23 Uhr, W aidhofen, Lokalbahn
hof, an 21.34 Uhr, W aidhofen, P bbstalbahnhof, an 
21.40 Uhr. Am P f i n g s t m o n t a g ,  24., u. D i e n s 
t a g ,  25. M ai: Zug 5052: W aidhofen, Pbbstalbahnhof, 
ab 4.50 Uhr, W aidhofen. Lokalbahnhof, ab 4.57 Uhr, 
©stobt ab 5.10 Uhr, Pbbsitz an  5.30 Uhr. Diese Züge 
sind allgemein benützbar und nehmen nach B edarf auch 
in K railhof, S te inm ühl und Ederlehen A ufenthalt.

* Kameradschastsverein ehem. Krieger. Der Kam e
radschaftsverein beteiligt sich am 16. M a i an der F ah
nenweihe des Kameradschaftsvereines im A llhartsberg. 
D as Kommando erw arte t die Teilnahm e a ller M itg lie
der. Zusammenkunft am Hauptbahnhofe. A bfahrt um 
7 Uhr früh.

* Volkstombola. W ie bereits m itgeteilt, veranstaltet 
der Verschönerungsverein am  11. J u l i  l. I .  eine Volks
tom bola, verbunden m it einem groß angelegten Glücks
hafen, dessen R einertrag  n u r der A llgem einheit, unseren 
herrlichen A nlagen, an  welchen noch so vieles zu richten 
ist, zu G ute kommen. Außerdem w ird  je e in  T e il der 
Erträgnisse, der Heim. Feuerw ehr und dem hiesigen 
Musikunterstützungsvereine zufließen. D er Tom bola
ausschuß, dem die Herren R udolf H t r s c h  m. a n n  und 
K arl T o m a s c h e k  a ls  O bm änner, K arl W  e i m z i n  - 
g e r  a ls  Schriftw art und Heinrich E l l i n  g e r  a ls  
Säckelwart, sowie die Herren Baum eister D e s e y v e ,  
R ud. M a y r h o f e r ,  B u c h  L a u e r ,  F r i e s ) ,  I  rr - 
f ü h r ,  S c h ö n h e i n z ,  W e t z e n d  und O berlehrer 
B a y e r  a ls  B e irä te  angehören, ist schon eifrigst an  der 
A rbeit, etw as Gediegenes zu schaffen. Spenden für 
diese dem Volkswohle dienende V eranstaltung über
nehmen sämtliche Ausschußmitglieder. D ie H auptlage- 
rungsstätte  fü r den Gabentem pel ha t wieder aus Ge
fälligkeit H err Tomaschek übernommen. W enn daher 
der R uf an  die hochedle Bewohnerschaft W aidhofens 
ergeht und die Sam m elorgane m it ihrer Tätigkeit ein
setzen, möge sich niem and verschließen, sein Scherflein 
beizutragen. Jede  H ausfrau  wolle Nachschau halten, ob 
nicht dieses oder jenes Stück geeignet w äre, den Glücks- 
Hafen zu bereichern. G ilt es doch unsere schönen An
lagen. die zur In s tan d h a ltu n g  dem Verschönerungsver
eine an v ertrau t sind, zu erhalten . D iejenigen aber, 
welche über wohlgefüllte Schillimgsäcke verfügen, 
wollen sich nicht verschließen, eine Kleinigkeit da
von abzugeben. Wissen w ir ja doch, daß w ir noch nie 
umsonst an d as edle W aidhofner Herz herangetreten 
sind und auch diesm al w ird die Opferfreude für diese 
hehre Aufgabe nicht versiegen, zum al jederm ann weiß, 
daß gerade hier Hilfe am  allermeisten Not tu t. Der 
V erein selbst ist unvermögend und nur durch V eranstal
tungen und Spenden können die Buchen- und  K rau t- 
berganlag. n, die gewiß jederm anns Freude sind, e rhal
ten werden. Einige allein können nichts zu S tande 
bringen, nur wenn viele m ithelfen, ist der E rfolg sicher. 
Spenden wollen jedoch schon b is 1. J u n i  gegeben w er
den, dam it die E in te ilung  in  die Eewinsttiste keine 
Verzögerung erleidet. Alle aber, die m itw irken wollen, 
werden gebeten, sich b e t .irgend einem Ausschussmitglied 
zu melden. Jede  A rbeitskraft ist uns willkommen und 
werden namentlich die F rauen  und Mädchen gebeten, 
sich daran  zahlreich beteiligen zu wollen.

* Z im m erer-Jah rtao . Am Pfingstm ontag den 24. 
M a i findet in H errn Schinagls (G aßners) C aallokali- 
tä ten  der Z i m m e r e r ;  a h r  t a g  statt. B eginn 4 Uhr 
nachm ittags. E in tr i t t  im Vorverkauf Sch. 1.20, an der 
Kasse Sch. 1.40. Musik Bruckbacher Arbeiterkapelle.

* G artenrröffnungskonzert am Pfingstsonntag den 23. 
M a i um  % 4 U hr nachm ittags in Herrn A nton Kersch-

baum ers Terassengarteir. Musiki Salonkapelle P a t te r 
m ann. E in tr it t  1 Schilling. (B ei ungünstiger W itte 
rung am darauffolgenden Sonntag).

* Sommerfahrplan 1926. D er diesjährige Som m er
fahrplan  t r i t t  auf den österreichischen B ahnen bekannt
lich schon am 15. M ai in K raft; er weift für W aidhofen 
und Umgebung verschiedene Aenderungen gegenüber 
dem V orjahre auf. Die wichtigsten sind folgende: Die 
Sommer-Tagesschnellzüge N r. 35 und 36 (im  V orjahre 
W aidhofen aus W ien an 11.33, ab nach W ien 17.44) 
sind Heuer etw as früher von W ien und e tw as später in 
der Richtung nach W ien gelegt und zwar W aidhofen an 
10.36, ab nach W ien 18.14; diese beliebten Schnellzüge 
verkehren Heuer — und das ist die wichtigste und un
angenehmste Aenderung gegenüber Len V orjahren  — 
außer zu Pfingsten nur in der Zeit vom 26. J u n i  bis 
12. Septem ber. Die Eeneraldiiektion der B undesbah
nen begründet diese Einschränkung in  der Verkehrsdauer 
dieser Züge, die sonst seit vielen Ja h re n  m it A usnahm e 
der Kriegs- und.ersten Nachkriegsjahre w ährend des gan
zen Som m ers vom 1. J u n i  b is 30. Septem ber verkehrten, 
m it E rsparungsgründen, obschon diese Züge nach den 
gemachten Beobachtungen in  den V orjahren stets gut 
besetzt w aren, weil das reisende W iener Publikum  im 
mer die landschaftlich ungleich schönere und um 20 K ilo
m eter kürzere Strecke über S elz ta l der F a h rt über S a lz 
burg vorzog. Der w ahre G rund dürfte aber wohl darin  
gelegen sein, daß sich unsere Strecke keiner besonderen 
Protektion wie andere Gebiete (z. B . Sem m ering, S a lz 
kammergut usw.) erfreut und die B ahnen bei den Zügen 
über Salzburg  des längeren Weges wegen auch höhere 
Preise berechnen können a ls  für die kürzere direkte 

Strecke. Die Tagespostzüge 811 und 812 liegen schon 
ab 15. M ai ähnlich wie im  V orjahre; ersterer kommt 
in W aidhofen uni 12.40 an, letzterer geht in  der Rich
tung Amstetten schon um 16.52 von hier ab. In fo lge  
dieser V erlegung resultiert iin der Vor- und Nachsaison 
in Amstetten ein A ufenthalt von zwei, bezw. in  der 
Richtung nach W ien einer S tunde, da auch die im V or
jahre bestandenen Anschlußzüge Heuer n u r in  der Haupt- 
reisesaison von Ende J u n i  bis M itte  Septem ber ver
kehren. D aß dies eine Verschlechterung des bisherigen 
Zustandes und eine Benachteiligung W aidhofens be
deutet, ist au f der Hand liegend und werden es sich ge
wiß alle berufenen Faktoren angelegen sein lassen, in 
Zukunft derartige Benachteiligungen W aidhofens zu 
verhindern. Zum  Glücke sind auch Verbesserungen bei 
der N euordnung der Dinge zu verzeichnen. D ie Perso
nenzüge 811 und 812 erhalten  trotz der V erlegung in  
S elz ta l Anschlüsse nach und von Bischofshofen und B ad 
Aussee, w as bisher im Sommer nicht der F a ll w ar. Die 
langen A ufenthalte beim Frühzuge 817 (Amstetten ab 
6.10) in  W aidhofen und K leinreifling werden gekürzt, 
so daß m an z. B . Weißenbach-St. G allen um fast eine 
S tunde früher erreicht a ls  bisher. D er Turistenzug 1027, 
A bfahrt im V orjahre in W ien um 17.00 an S am stagen , 
geht heuer schon um 15.00 von W ien ab, trifft in  W aid
hofen um 18.02 und in  S elz ta l um 20.41 ein, wo er 
Anschluß nach allen Richtungen findet. D ie Fahrzeiten 
des Gegenzuges und die A ufenthalte sind die gleichen 
wie im V orjahre. Beide Züge verkehren schon ab 15. 
M ai an S am stagen , bezw. Sonntagen und Pfingstm on
tag ; an  sonstigen Feiertagen aber n i c h t .  An den V er
kehrszeiten der sonstigen a n  Z ahl gleich bleibenden P e r 
sonen- und den bei den W aidhofnern m it Recht belieb
ten D-Zügen 39 und 40 treten nur unwesentliche Aen
derungen ein. Der F ah rp lan  auf der P bbsta lbahn  ist 
ganz wie der vorjährige Som m erfahrplan auf derselben 
nach seiner A bänderung; es verkehrt also auch wieder 
der V orm ittagszug Kienberg-W atdhofen, der hier um 
ungefähr 12 U hr m ittags ankommt. Bedauerlich ist, daß 
der letzte Zug aus dem P bbsta le  auch an Sonn- und 
Feiertagen schon um 17.16 von Lunz abgeht; das ist im 
Som m er viel zu früh; w äre es nicht möglich, den Zug 
um ungefähr 30 bis 45 M inuten  später, zum knappen 
Anschluß an  den Zug 1028 zu legen? Auch von Pbbsitz 
w äre an  Sonn- und Feiertagen ein Abendzug sehr am 
Platze. A lles in  allem  fehlt auf unseren Strecken noch 
sehr viel an  dem S tande  des Verkehres in  der V or
kriegszeit, w ährend andere begünstigte Strecken schon 
w eit voraus sind; w ann w ird das endlich besser werden 
und die landschaftlich so schöne Strecke Amstetten— Selz
ta l, die an Großartigkeit ihresgleichen sucht, die ver
diente W ürdigung auch seitens der Geneiialdirektion 
der B undesbahnen und der sonstigen maßgebenden Fak
toren erfahren?

Echte Lederhosen
für Knaben und Herren von 50 Schilling auswärts 
B a u e r n  W o llja n k er , fertig und nach Meter, O r ig in a l  
T iro ler lo d en  u. Försterkrägen, sämtliche T ouristen- 

und S p o r ta r t ik e l billigst im ms

Bgr %mm Min# (Mmm Metten.
* F ra n z  S . U rban (Brunner) f .  A us unserem Leser

kreis erhalten  w ir folgendes Schreiben: Ueber den 
schrecklichen Unglücksfall, welcher H errn U rban betroffen 
und ihn in  der B lü te  der J a h re  dahinraffte, berichtete 
bereits der „B ote von der P bbs" in letzter Folge. Nach
zutragen ist noch, daß nicht nu r ein braver, strebsamer, 
edler, junger Mensch, der die Stütze und Freude seiner 
E ltern  w ar, dahingegangen, sondern auch ein vorzüg
licher V iolinspieler. W eihevoll und andachtstimmend er
klang sein S p ie l in der Kirche, wenn er zur V erherr
lichung des G ottesdienstes am Sängerchore spielte. E n t
zückt lauschten viele seinen schönen Eeigenklängen im

G esellenvereinstheater oder im  Konzertsaal oder wenn 
er bei F am ilie  Jassinger musizierend am U nteren S ta d t
platz liebliche, seelenvolle ©eigentöne in  die Nacht hin
au s klingen ließ. U eberaus trau rig  ist der Gedanke, daß 
dieser edle Mensch nun im  Grabe ruh t und sein schönes 
S p ie l nie mehr zu hören ist, das Andenken aber an ihn 
w ird  fortleben.

* »Das Wohnungselend und die Siedlungsfrage". 
M it dieser Tagesordnung findet am S onn tag  den 16. 
M a i um 3 Uhr nachmittags eine allgemein zugängliche 
Versam mlung des Christi. A rbeitervereines im B ra u 
haussaale statt.

* Neuer Fernsprechanschluß. Josef W o l k e r s t o r  - 
f e r, Spezerei-, Drogen und M ateria lw aren , Oelfarben- 
Erzeugung, N r. 161.

* Gemeinderatssitzung vom 20. April. ( F o r t -  
s e t z u n g . )  Zum  Baue eines W o h n h a u s e s  m i t  
8 W  o h n u n g e n  spricht Vizebürgermeister Schilcher. 
E r  führt u. a. aus: W as bis jetzt nie möglich w ar, das 
w ird jetzt in  W aidhofen durchgeführt. Die W ohnungs
not in  W aidhofen stammt nicht von jetzt, sondern sie 
besteht schon über 3 Jahrzehnte. E s fanden schon im 
Ja h re  1903 D em onstrationen statt. Der Erfolg aber 
w ar immer Null. E s wurden auch schon einm al zwei 
M illiarden  bewilligt, geschehen sei aber nichts. Auch die 
generelle W ohnungsanforderung wurde im m er abge
lehnt, wodurch dem W ohnungsam te viele W ohnungen 
entgingen. E r wünscht, daß alle P a rte ien  dem Vaupro- 
gram m  zustimmen werden. D er V au eines W ohnhauses 
zu 8 W ohnungen m it einem K ostenaufw and von
100.000 Schilling w ird einstimmig angenommen. F ü r 
den A n k a u f  v o n  B a u g r ü n d e n  f ü r  d i e  G e 
m e i n d e  sind 20.000 Schilling beantragt. D er B etrag  
w ird über A ntrag  des S ta d tra te s  Schachner auf 30.000 
Schilling erhöht. Eem einderat Berger betont, daß es 
Aufgabe der Gemeinde sei, G rund zu erwerben, da sie 
dadurch der Grundspekulation entgegentreten könne. 
Auch nicht der sozialdemokratischen P a rte i ungehörige 
W irtschaftspolitiker, so z. B . Adolf Damaschke treten da
für ein. W aidhofen sei arm  an  B augrund, deshalb müsse 
es trachten, solchen jetzt zu erwerben. F ü r  den S i e d 
l n  n g s b a n werden Hypothekardarlehen im  B etrage 
von 50.000 Schilling beantragt. Ueber A n trag  des 
S ta d tra te s  K o tte r werden die Richtlinien über die Sieb- 
lungsbauten, sowohl auch der P riv a tb au ten  einzeln 
durchberaten. Dieser A ntrag  w ird angenommen. B ei 
der Durchberatung beantragt S ta d tra t K otter auch für 
S iedlungsbauten  einen B aukredit (bezw. Z insengaran
tie) von 50 P rozent der Bausumme. E r  sei sehr für 
S iedlungsbauten , jedoch müsse m an trachten, die P r i-  
vatbautätigkeit zu heben. D er B etrag  von 50.000 Sch. 
w ird nach einer Wechselrede, in  der die Sozialdemo
kraten gegen die Bew illigung von 50 Prozent für P r #  
valwohitbauzwecke sprechen, angenommen. S odann  wird 
der A ntrag  des O bm annes der Finanzsektion Mzebür- 
germeister D r. Putzer, der die A u s n a h m e  e i n e s  
E  e m e i n d e d a r  l e h  e n s  v o n 280.000 Schilling bei 
der Sparkasse W aidhofen a. d. P bbs, das in  10 Jah ren  
rückzahlbar ist, vorsieht und das zur Bedeckung des 
außerordentlichen B auprogram m es dient, einstimmig 
angenommen. B ei der Besprechung der Richtlinien für 
die p r i v a t e  W o h n b a u t ä t i g k e i t ,  fü r welche 
die Gemeinde nur die Z insengarantie und den Zinsen
zuschuß übernim m t, verlangt D r. Hanke nam ens der 
Großdeutschen, daß auch hier 50 P rozent der Bausumme 
gegeben werden, bezw. der Zinsenzuschuß geleistet werde. 
S ta d tra t  Schachner erklärt dagegen, daß in  dem U nter
schiede von 10 Prozent keine Ungerechtigkeit liege, da 
die Bausumme bei P rivatw ohnbau ten  höher sei. Ge- 
m einderat N adler tr it t  auch fü r die E rhöhung auf 50 
Prozent ein und spricht zur W ohnbauvorlage im  a ll
gemeinen und führt u. a. au s: W ir find bestrebt, die 
W ohnungsnot in W aidhofen nach M aßgabe der vor
handenen M itte l zu lindern. Z u r vorläufigen Bekämp
fung dieser Not stimmen w ir der Errichtung eines Z in s
hauses erstmalig zu. V iel sympathischer jedoch sind uns 
die beiden anderen vorgeschlagenen Auswege, der W oh
nungsnot zu steuern, nämlich die Errichtung von E in 
fam ilienhäusern und die Förderung von P riv a tb au ten  
durch B ew illigung billiger Baukredite. Die V orteile 
dieser letztgenannten Vorschläge sind in die Augen 
springend. E s w ird dadurch das B aukap ita l nicht für 
ewige Zeiten festgelegt, sondern es fließt bei G ewährung 
von B aukrediten annehm bar verzinst nach einer Reihe 
von J a h re n  wieder in die Eemeindekasse zurück und es 
kann dam it wieder anderen B auw erbern  geholfen w er
den. Durch Errichtung von P riv a tb a u te n  werden in 
S tad thäusern  wieder billige W ohnungen fü r solche P a r 
teien frei, die nicht in  der Lage sind ans B auen  zu den
ken. W eiter en tfä llt die Aufwendung fü r R epara tu r- 
kosten. D as W ohnen in  den zu erbauenden Zinshäusern 
w ird sich durch die h arte  Notwendigkeit, die große auf
gewendete Bausum m e einigerm aßen zu verzinsen, sehr 
kostspielig stellen und es werden dadurch gerade die 
ärm eren Kreise w ieder nicht in der Lage sein, die W oh
nungen zu beziehen. Die W ohnungen in  diesem Hause 
werden sehr klein sein, der Z in s hingegen sehr groß. 
D ies w ird U nzufriedenheit auslösen trotz größter finan
zieller Opfer der Gemeinde. G em einderat Dittrich ent
gegnet und sagt, daß eben ein Unterschied zwischen Sied- 
lungs- und P rivatw ohnbau  sei. Tatsächlich bekomme 
bei, der ein P r iv a th a u s  baue, mehr von der Gemeinde 
a ls  der S iedler. W enn m an 50 P rozen t bewillige, 
können weniger bauen. Die S ied ler erhalten  jährlich
2.000 Schilling, fü r die P riv a tb au ten  sind 6.000 Sch. 
bestimmt. D r. Hanke erw idert dem G em einderat D itt
rich. daß seine A usführungen in  der Theorie wohl rich
tig seien, praktisch werde aber der Erfolg der sein, daß
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eben weniger oder wahrscheinlich.gar nicht gebaut werde. 
Der Schlüssel 50 P rozent ist an und fü r sich schon hoch. 
©im U eberandrang von B auw erbern  wird nicht ent
stehen. Auch G em einderat B aum gartner t r i t t  htefür 
ein. Gemeinderat W eninger bemerkt, die Sache sei im 
Finanzausschüsse gut erwogen worden. B ei der Abstim
mung w ird der A ntrag  K otter m it 12 gegen 9 S tim m en 
abgelehnt. B ei der Durchberatung der Richtlinien für 
die private B autätigkeit w ill S ta d tra t  K otter, daß die 
Beschränkung des Zinsenzuschusses auf 5 Ja h re  fallen 
gelassen wird. B ei dem Punkte, der- bedingt, daß bei 
P rivatbau ten ,  ̂ die den Zinsenzuschuß der Gemeinde 
Haben, keine W ohnung a ls  Som m erw ohnung abgegeben 
werden darf, spricht E .-R . S tum fohl, K otter und Doktor 
Hanke dagegen. E s w ird  der A n trag  D r. Hanke m it 13 
gegen 8 angenommen, der bestimmt, daß durch diese B e
stimmung die eigene W ohnung des E rbauers nicht be
rührt wird. E .-R . R ad le r spricht sodann, nachdem die 
V auvorlage erledigt, zu dieser und betont, daß die 
Durchführung viel Geld -erfordert. W enn heute hier ge
sagt werden kann, die Verwirklichung ist möglich, dann 
ist dies der glänzenden F inanzlage der S ta d t gutzu
schreiben und es muß gesagt werden, daß dies heute mög
lich ist ist d as  Hauptverdienst der früheren Gemeinde
verw altung W enn ich eine reiche Erbschaft antrete, ist 
es wohl lern besonderes Kunststück, mein Anwesen nach 
allen  Richtungen auszugestalten. W enn die unm itte lbar 
vorangegangene G em eindevertretung nicht bauen 
konnte, [o- w ar der- G rund darin  gelegen, daß das ge
samte Eemeindevermögen verpfändet w ar. Durch die 
Schaffung des neuen Kraftwerkes wurden jene w ertvol
len E innahm equellen geschaffen, die die Durchführung 
des außerordentlichen B auprogram m es ermöglichen. 
W ir müssen der abgetretenen Gem eindevertretung für 
ihre Tätigkeit danken und er wünsche n u r, daß die zu
künftige G em eindevertretung der jetzigen -ebenso ehrlich 
und aufrichtig danken könne, wie w ir. Auf diese A us
führungen des E .-R . N adler erw idern die Sozialdem o
kraten m it heftigen A usfällen auf die Eroßdeutfchen und 
kommen w iderholt auf den F a ll Schiockenfuchs zu spre
chen S ta d tra t  T r. Hanke wendet sich gegen diese A us
führungen mit sagt, schuldtragend sei nicht e i n e  P a rte i, 
vielleicht ein Funktionär. E s  sprechen hiezu noch E .-R . 
W eninger, Bizebürgermeister Schilcher und G.-R. Sulz- 
bacher und G .-R. Berger. G.-R. N adler sagt, er habe 
m it seinem Dank nicht eine P a r te i, sondern die frühere 
Eem cir.d.V ertretung überhaupt gemeint. E .-R . D itt- 
rich geht auf die A usführungen des E .-R . N adler näher 
ein und betont, daß die neue Gemeindevertretung- wohl 
große A hm en, jedoch auch Passivposten übernehmen 
mußte, im übrigen aber würde er es begrüßen, wenn 
auch in  den Ausschüssen eine rege M ita rb e it der P a rte i 
erfolgen würde. Bizebürgermeister D r. Putzer berichtet 
sodann über das laufende E rfordern is des B auprogram 
mes. Dieses erfordert bei angenommener 10-prozenti
gen Verzinsung des Darleh-ensb-etrages und einer 10- 
jährigen A m ortisation, ferner der vorgesehenen B eträge 
fü r Zinsenzuschüsse für S iedlungsbauten  1500 Sch., für 
P riv a tb au ten  6000 Sch., ein Eesam terfordernis von 
54.921 Schilling. F ü r die Bedeckung ist aus den E innah
men des E lektrizitätsw erkes zu sorgen, bezw. der entfal
lende B etrag  zu überweisen. D er nächste P unk t der T a 
gesordnung, die D otation  an den Pensionsfond der 
Stadtgem cinde, w ird ohne Wechf-elrede erledigt. E s 
wird beschlossen, demselben 20.000 Schilling zu über
weisen. Der letzte Punkt der Tagesordnung! E inhebung 
einer Nachtsteuer, w ird über A n trag  des G.-R. E llin- 
ger auf die nächste Sitzung verschoben. Nachdem G.-R. 
Berger noch eine protokollarische Feststellung betreffs 
Streichung von 300 Schilling im Voranschläge fü r kirch
liche Feierlichkeiten verlangt, w ird die Sitzung ge
schlossen.

* Gesunden wurde am Höhenwege von K onradsheim  
nach W aidhofen am 3. M ai ein Zigarettenspitz und 
wolle sich der V erlustträger bei H errn R udolf M  e n - 
3 i n g  -er, Sparkass-ebeamter, diesen abholen.

* Todesfälle. Am 3. M ai starb F rau  Theresia II r  - 
f i n g e r ,  Taglöhnerin, im  80. Lebensjahre. —  Am 8. 
M a i Herr Josef W  i s  k o z i l, Schleifer, im 64. Lebens
jahre, und Her-r Ig n a z  S p a n n ,  Knecht, im 68. Lebens
jahre.

* U nfall. D onnerstag  den 13. d. M . um % 6 Uhr 
nachm ittags erfolgte bei der Durchfahrt des Pbbsturm es 
ein Zusammenstoß zwischen -einem, von der P bbstor- 
gasse gegen die Mbsitz-erstraße fahrenden Auto und 
einem R adfahrer, der vom G raben kommend, dem Auto 
entgegenkam. D a der R adfahrer ganz links fuhr, konnte 
er infolge der K rüm m ung, die die S traße  dort hat, 
das durch die Turm durchfahrt kommende Auto nicht 
rechtzeitig sehen und demselben daher nicht mehr aus- 
weichen; er fuhr an  dasselbe an , wurde vom R abe ge
schleudert und durch den S tu rz  verletzt; wie sich bei der 
Untersuchung im Krankenhause, wohin er sofort gebracht 
wurde, ergab, glücklicherweise nicht schwer. D as F a h r
rad wurde stark beschädigt.
_  * Abgängig. S e it 15. A pril 1924 ist von hier der 
Schuhmacher F ranz M a d e r t h a n e r  abgängig und 
konnte trotz der eingehenden Nachforschungen nichts von 
ihm in E rfahrung  gebracht werden, so daß keine Hoff
nung mehr bestand, daß er noch am Leben ist. N un 
wurde vom Polizeiam te Passau eine Brieftasche anher
gesandt, die, nach dem In h a l te  (Gewerbeschein und an 
dere Dokumente) zu schließen, E igentum  des Vermißten 
ist und vor Kurzem am Bahnhöfe in  Passau gefunden 
wurde. E s ist somit wahrscheinlich, daß M aderthaner 
noch lebt und sich in B ayern  au fhält. A llerdings be
stünde auch die Möglichkeit, daß die Brieftasche samt Do
kumenten auf irgend eine Weise in  eines anderen Be-

sitz kam und jetzt verloren wurde. Die diesbezüglichen 
notwendigen Feststellungen wurden eingeleitet. E ine in 
der Vorwoche an die Sicherheitswache gelangte M it
teilung d e r ' Gendarmcrie-Ausforschungsabteilung be
sagte, daß der von hier a ls  abgängig beschriebene Franz 
M aderlhaner am 26. J ä n n e r  1926 in Obdach in  S te ie r
mark tätlich verunglückt sei. Nach dem Ergebnisse der 
bisherigen diesbezüglichen E rm ittlungen  handelt es sich 
jedoch in diesem Falle nicht um den von hier A bgän
gigen, sondern vermutlich um den im Ja h re  1893 in 
W indhag geborenen und zuständigen Franz M ader
thaner.

* Betrüger. Der Häuslerssohn Michael E roßauer 
au s  E rtl bei S t. P e te r i. d. Au erschien hier bei Fleisch
hauern, bot im Namen seines V aters ein Schwein zum 
Kaufe an und ließ sich Anzahlungen auf dasselbe geben. 
A ls die K äufer dann das vermeintlich gekaufte und be
ll ngabte Schwein abholen wollten, stellte sich heraus, 
daß der V ater des Eroßauer kein solches besitze. Auf diese 
Weise hat der B etrüger B eträge von 50, 40 und 20 Sch. 
herausgelockt. E r ist gegenw ärtig unbekannten Auf
en thaltes und wurde seine Ausforschung durch die Sicher
heitswache in  die Wege geleitet.

* Zell a. d. M b s . ( T o d e s f a l l . )  Nach längerem 
Leiden verschied der Schneidermeister H err Ludwig 
A i g n e r am 4. M ai und wurde am 6. M ai beerdigt. 
Die freiw. Feuerw ehr von Zell und W aidhofen, die 
Bekleidungsgenossenschaft von W aidhosen m it ihrem O b
m anne H errn B aum gartner sowie eine große Volks
menge begleiteten den Verblichenen zur letzten Ruhe
stätte. D ie allgemeine A nteilnahm e möge F ra u  Aigner 
ein Trost in ihrem Leide fein.

— ( T r a u u n  g.) Am 8. d. M . fand in der hiesigen 
Pfarrkirche die T rauung  des F rl. Rosa F i n k  m it Herrn 
L u g  er, Schlosser in Böhlerwerk, statt.

Konradsheim. ( F a h n e n w e i h e  u n d W i e d e r -  
s e h e n s f e st.) Am 2. M ai fand, begünstigt durch 
schöne W itterung, die Fahnenweihe und das Wie'der- 
sehensfeft des Kamemdschaftsvereines Konpadsheim 
statt. V iel A rbeit hat es gekostet, daß der V erein, w el
cher im Ja h re  1924 m it einer M itgliederzahl von kaum 
einem Dutzend M ännern  gegründet wurde, nun befrie
digt auf das Fest zurückblicken kanp. K einerlei B a rm it
tel w aren vorhanden und doch sollte das Kriegerdenk
m al noch w eiter verschönert, invalide Kameraden un ter
stützt werden. Durch das gemeinnützige Zusam m enwir
ken aller wurden all diese Schwierigkeiten überwunden. 
I m  V orjahre tonnte die Uniformierung durchgeführt 
werden und Heuer wurde in  der Hauptversammlung die 
Anschaffung einer Fahne beschlossen, die A ndreas Hofers 
Ausspruch vor der Schlacht am  Berge Jse l: „üeitln , 
seid’s gscheit, h a lt’s zsamm und habt’s a  Schneid!" t r a 
gen sollte. D as Fest rückte immer näher. Am 24. A pril 
ehrte der fast vollzählig erschienene V erein die Fahnen
m utter F ra u  M a ria  G u tjah r von der Schatzöd m it einem 
Ständchen und Fackelzug. Schnell verliefen ein p aar ge
mütliche S tunden, durch überreiche Gastfreundschaft auch 
leiblich gestärkt, im geselligen Kameradschaftskreise. Die 
letzte Woche m it den V orbereitungen zum Feste kam. 
A ls Festredner für den V orm ittag  w ar H err H ans 
F r i t z ,  Bezirksobmann der Kameradschaftsvereine ehe
m aliger K rieger des Eerichtsbezirkes W aidhofen a. d. 
Pbbs, für den Nachmittag anläßlich der E hrung der Ge
fallenen der Dichter und Vertoner des hehren, voll 
G laubens an eine bessere Zukunft des deutschen Volkes 
beseelten Liedes „W ir wollen nicht verzagen", Herr R u 
dolf V ö l k e r ,  gewonnen worden. Am 1. M a i 1926, 
den Vorabend vor der Fahnenweihe, w ar auf dem K ir
chenplatze ein Konzert. Der O bm ann des Kamerad- 
schafrsvereines H err Bürgerm eister Hochstraßer eröffnete 
m it einer kurzen, sinnigen Ansprache die Feier. Abends 
galt es noch der lieben Fahnenpatin  F ra u  Theresia 
Pfaffenlehner, Besitzerin am Gute Außermeierhof, ein 
Ständchen zu bringen. E in  ganz gewaltig langer Zug, 
voran die Musik, schlängelte sich abends den Hausstein 
h inunter und hielt vor dem jederzeit gastfreundlichen 
Hause. Sichtlich gerührt dankte F rau  Pfaffenlehner für 
die E hrung und zu schnell mutzte zum Ausbruch gemahnt 
werden, denn am nächsten Tag, 6 Uhr früh, sollten ja 
wieder a lle  vollzählig in K onradsheim  versammelt sein 
und mancher hatte noch eine gute S tunde Heimweg. 
Jauchzer und frohe Jod le r durchhallten die Nacht, denn 
die Gastfreundlichkeit des Ehepaares Pfaffenlehner hatte 
für gute S tim m ung gesorgt. Der M orgen graute, hel
ler Sonnenschein umfloß bald das im frischen G rün  lie
gende Dörfchen. Böllerschüsse und Musik rü tte lten  die 
letzten Schläfer auf, Ehrendam en, weiße M ädel eilten 
schon geschäftig hin und her und baten V etter und 
M uhm e recht herzlich, ihnen ein Festabzeichen oder B lu 
mensträußchen abzukaufen. Um 7 Uhr früh w ar bereits 
alles in der Schatzöd, dem Sam m elorte, in E rw artung  
der Festgäste. E in  Teil des V ereines holte unterdessen 
die F ahnenpatin  ab. Gegen 9 Uhr kündeten Böllerschüsse 
und frohe Musikklänge den Anmarsch der Vereine. E in  
langer, geschlossener Zug von verschiedenen Vereinen 
und Körperschaften traf ein. Kameradschaftsvervin 
W aidhofen m it seinem strammen Komm andanten H errn 
B ie te r und den Bezirksobmann H errn H ans Fritz, in 
V ertretung für den H errn Abg. Höller (Bezirksobmann 
vom pol. Bezirk Amstettsn und Abgesandter des K rie
gerlandesbundes), H err Kam. H interm ayer aus Amstet- 
ien, der Kameradschaftsverein Amstetten m it Fahne, der 
K.-V. Eaflenz m it Fahne und Musik, K .-V. W indhag 
m it Musik, K.-V. Leonhard, Sonntagsberg, Höllenstein 
m it Fahne, K.-V. A llhartsberg, Heßerbund (V ertreter 
Herr Lechner), Abordnungen der K.-V. E uratsfeld , 
Preinsbach, V ertretungen der Turnvereine W aidhofen,

Wenn Sie der ö n W ie d  W e n  
teurem und E in em  M e e  stört

v e r w e n d e n  S ie  a m  besten a ls  W ürze

Titze Feigentaffee
E r v ered e lt  d ie  b illig e n  fia flee fo r ten  u n d  g ib t  
auch dem  M alz- u n d  K ornkaffee prächtige  
F a rb e  u n d  v o lle r e s  A rom a.

Amstetten, der M ännergesangvereine W aidhofen und 
Zell, der Gesellcnverein und christl. A rbeiterverein aus 
W aidhofen m it Fahnen. Ein, strammer Zug des vater
ländischen Schutzbundes, der so oft m it Unrecht geläster
ten und verleumdeten H itlergarde —  die so durch ihr 
Erscheinen sinnfällig ihre Einstellung aus dem ersten 
W illen  aus E inigung des Volkes auf w ehrhafter, volks
bewußter G rundlage kundgab, erregte allgem eines Auf
sehen. Herr K am erad D reier konnte dem V ertre te r des 
K riegerlandesbundes H errn H interm ayer das Erscheinen 
von 300 K am eraden melden. Pünktlich V210 Uhr setzte 
sich der Festzug zur Feldmesse, für die a lles auf der 
Friedhofwiese prächtig hergerichtet w ar, in  Bewegung. 
E in  schönes B ild  bot sich den Beschauern. An der Spitze 
gingen kleine, weiße Mädchen m it den E rinnerungs
bändern für die fremden Vereine. D enen folgte die M u
sik. Die Fahne, noch eingerollt, auf einem B lum enge
winde von sechs frischen D irnd ln  getragen, welchen die 
Ehrendam e m it Polster und Hammer voranging, w ar 
die nächste Gruppe. Fahnenm utler, F ahnenpatin , be
gleitet von Mädchen, welche die gespendeten F ahnen 
bänder in  den Farben  blau-gelb des H eim atlandes, 
rot-weiß des V aterlandes und schwarz-weiß-rot des 
großen deutschen M utterlandes trugen, folgten der 
Fahne. An der Spitze der Kameradschaftsverbämide 
schritten: V ertre ter für den Landesbund H err H inter
mayer, der Bezirksobmann und Bezirksobmannstellver- 
tre ter H err H ans Fritz und H err K arl Hofbauer und 
e in  V ertreter des K.-V. K onradsheim , Herr Desch. Nach 
dem Kameradschaftsverein kamen alle anderen Vereine 
in  der alphabetischen Reihenfolge und zum Schlüsse der 
K.-V. K onradsheim  m it den Zivil-Ehrengästen (B ü r
germeister Herr Lindenhofer aus W aidhofen. V ertretung 
der Landgemeinde) an der Spitze. D er Zug bot ein 
B ild  von Volkszusammengehörigkeit und gleichsam a ls 
Aufruf, auch weiter nicht vom Wege der Einigkeit abzu
weichen, standen am  Trium phbogen vor dem Festplatze 
die W orte: „D er Deutschen Zwietracht, höllische Gier, 
Lenker der W ehen, befrei uns von ih r!"  Schlag 10 Uhr 
begann die Feldmesse. Nach der Feldmesse w ar die 
W eihe der Fahne, welche der O rtsp fa rre r Hochw. Herr 
R . Eullich vornahm . Die Festrede des H errn K am era
den Fritz, die der W eihe folgte, w ar ein in s  Innerste  
des Herzens dringender Sonnenstrahl. I n  manchem 
K am eradcnauge glänzte der Schimmer stolzer Freude, 
daß nun doch einm al die Zeit gekommen ist, daß auch 
die Verdienste des Frontsoldaten richtig gewertet w er
den. Noch der formvollendeten Rede des H errn K am e
raden Fritz fand das Einschlagen der Ehrennägel statt. 
D ie Uebergabe der Fahne durch die P a tin ,  das Auf
machen der gespendeten B änder, der E rinnerungsbän- 
dsr und des T reugelöbnis auf die neue Fahne, Fahnen- 
gruß, vollzog sich un ter den gebräuchlichen Form en und 
es folgten allgemeine Ansprachen. A ls erster beglück
wünschte Herr Kam. H interm ayer den V erein zu seinem 
prächtig gelungenen Feste und überm ittelte auch die 
Glückwünsche des leider verhinderten Vezirksobmannes 
Herrn Abg. Höller. D ann  sprach fü r den Heßerbund 
Herr Eendarm eriebeam ter Lechner. H err M ü lle r vom 
vaterländischen Schutzbund aus Amstetten deckte offen, 
wie es einem Deutschen zusteht, die brennenden E ite r
wunden, an denen das deutsche Volk leidet, wie U neinig
keit, den Geist A lljudas, der dem Volke G lauben und 
H eim at rauben will, um es ganz in die schmutzigen K ra l
len zu bekommen, auf. Der Vorbeimarsch vor der neuen 
Fahne und den Ehrengästen bot e in  schönes, an die Zeit, 
in  der das deutsche Volk noch w ehrhaft w ar, erinnern
des B ild . Nach der D efilierung w ar die M ittagspause. 
Festesfreude, frohe U nterhaltung der K am eraden bei 
den K längen flo tter Märsche wurde unterbrochen. E s 
galt unseren gefallenen Helden vor dem Kriegerdenk
m al, welches m it einem neuen Eisengitter versehen w or
den w ar, um dessen rechtzeitiges Zustandekommen sich 
ein K am erad besondere M ühe gab, eine Weihestunde zu 
schenken. Die Gesangvereine W aidhofen und Zell. V er
tre ter völkischer V ereine und T urnvereine, des A lldeut
schen V erbandes, des B undes der Eudetcndeutschen w a
ren auch erschienen, um so kundzutun, daß auch diesen 
V erbanden die E hrung der Gefallenen Herzenssache ist 
und nur Einigkeit in Volksbelangen zum Platze an  der 
Sonne zurückführen kann. Hochw. Monsignore Aichinger 
sprach a ls Erster vor dem Kriegerdenkmale in V ertre
tung des H errn L andesrates Ja x . A ls Thema hatte- er 
sich für feine vollendete Rede das Soldatenlied  „Tch 
h a tt’ einen K am eraden" gestellt. Nun, t r a t  H err Leh
rer R udolf Völker a ls  Redner, der a ls  einer der T ap 
fersten von Przcm ysl zu den K am eraden a ls  K am erad 
sprechen konnte, vor. Glühende H eim atliebe treues B e
kenntnis zum deutschen Volke, ernste W orte der M ah 
nung an die Kam eraden, die teuren Toten auf der M ar- 
m onafel nicht zu vergessen, an der Zukunft des deutschen 
Volkes nicht zu verzweifeln. Lurchwoben die Rede. 
W eihevoll, gleichsam a ls Schwur erklang dann der Ee- 
sirntchor der M ännergesangvereine W aidhofen und Zell: 
„W ir wollen nicht verzagen." D as Zügenglöcklein w im 
merte btc Totenklage in  den M aien tag , die altchrw ürdi- 
gen K länge des Liedes „Ich  h a tt ' einen Kam eraden"
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erklangen um.ter dem rollenden Halle der drei Schüsse 
fü r die Helden, die K am eraden leisteten die Ehrenbezeu
gung, die K om m andanten der K.-V. W aidhofen und 
K onradsheim  legten Blum engewinde am Kriegerdenk
m ale nieder. Festtagsfreude und Frohsein t r a t  wieder 
zum Vorschein, a ls  sich in der Schatzöd a lles beim Kon
zerte einsund. Volkstümliche Lieder wurden vom Ge
sangverein W aidhofen und Zell zum V ortrage gebracht. 
D as Konzert fand aber durch ein G ew itter leider ein 
vorzeitiges Ende. E in  schöner Tag fü r K onradsheim  
und feine Bewohner w ar vorüber, fü r viele vielleicht 
der eindrucksvollste T ag im  Leben. Zum Schlüsse sei a ll 
denen, die zum Gelingen des Festes in  irgend einer 
W eife beigetragen haben, besonders der hochw. Geist
lichkeit, den verschiedenen Vereinen und Körperschaften 
fü r ih r Erscheinen der herzlichste Dank gesagt. Auch den 
jungen Mädchen, die sich schon seit Wochen in  den Dienst 
der guten Sache gestellt hatten und neben dem Verkauf 
von Abzeichen Hunderte M eter Kränze gebunden hatten, 
gebührt wie auch den Errichtein der T rium phpforten 
der herzlichste Dank. Alle deutschen Volksgenossen aber, 
denen eine bessere Zukunft des deutschen Volkes Herzens
sache ist, wollen auch a u s  diesem bescheidenen Kamerad- 
schaftsfcste M u t und T atk raft schöpfen. M it d e r .E in i
gung des Volkes geht es ja langsam aufw ärts, wenn nur 
jeder seine Persönlichkeit, sein Können und W ollen der 
Sache w eiht und nicht a ls  N örgler abseits steht und so 
w ieder zusammenreißt, w as mühsam und m it Selbstver
leugnung ausgebaut wurde. D ann  werden Alfred 
Eramschs Dichterworte: Geduld, die S äfte  steigen, 
Geduld, die M auer bricht; Geduld, auch w ir seh'n einst
m als w ieder in  wogendes Licht!" zur W ahrheit werden.

* Mbfitz. ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ S a m -  
g e r k r ä n z c h e  n .“) Unser Gesangverein veranstaltet 
am  S am stag  den 15. M ai seine F rüh lingsliedertafe l im 
V erein m it dem Frauenchor und Salonorchester. Der 
gediegene I n h a l t  der V ortragsordnung, sowie die best
bekannte Führung  durch unsere beiden Chormeister, die 
Herren Rouschal und Repnik verbürgen einen genuß
reichen Abend. Unser Frauenchor m it dem reizenden 
Singspiel „D er Damensüngerkrieg" und Herr J u l iu s  
Sackl, welcher die Pbbficher m it einer Reihe neuer, höchst 
gelungener komischen D arbietungen beschenken w ird, bie
ten den geschätzten Besuchern reichlich Gelegenheit, für 
einige S tunden  die Eintönigkeit des A lltags zu verges
sen und im  Reiche erhabener Lebensfreude und gesun
den H um ors E rheiterung  und Erleichterung zu finden. 
Unser M ännergesangverein bemüht sich jedenfalls sehr, 
das Beste zu bieten und w ird denselben ein recht guter 
Besuch zu w eiterer erfolgreicher Tätigkeit anspornen.

A llhartsberg . ( T o d e s f a l l . )  Am 5. d. M . starb 
in  Hießbach der dortige G astw irt Herr K arl H a u s -  
b e i g e r  nach längerer Krankheit im A lter von 63 J a h 
ren. D er Verstorbene w ar durch etw a 25 J a h re  O bm ann 
des O rtsschulratcs in  Hießbach und G em einderat der 
Gemeinde A llhartsberg. A n feinem Leichenbegängnisse, 
welches F re itag  den 7. d. M . hier stattfand, beteiligten 
sich die Schulkinder von Hießbach m it ihren  Lehrern, 
der dortige O rtsschulrat, die Feuerw ehren von Hieß
bach und A llhartsberg , die G astw irte der Umgebung und 
trotz des denkbar ungünstigen W etters eine zahlreiche 
M enge von Freunden und Bekannten des Verstorbenen. 
Auch eine Anzahl J ä g e r  hatte sich eingefunden, um dem 
a lten  W eidm anne das letzte G eleite zu geben. R. I. P.

* Höllenstein. ( L i e d e r t a f e l . )  Am 9. M ai hielt 
der M ännergesangverein feine d iesjährige F rü h lin g s
liedertafel ab, wie gewöhnlich m it reichhaltiger V or
tragsordnung. E röffnet wurde der Festabend m it dem 
W alzer „Frühlingskinder" von E m il W aldteufel, vor
trefflich gespielt von der 16 M an n  starken Salonkapelle, 
u n te r der bew ährten L eitung  des H errn O berlehrer 
K arl P e te r. E s  ist eine erstaunliche Leistung in  A n
betracht der kurzen Zeit der Zusam m enarbeit. H ierauf 
sang der M ännergesangverein die schönen Chöre „W ilde 
Rose" von F . D ubois und „ 's  Fensterln" von E . Schmöl- 
zer. Besonders letztester wurde frisch gesungen. Als) 
nächste N um m er überraschte ein reizender F lo r holder 
F rau en  und Mädchen m it dem zart und empfindsam ge
sungenen Frauenchor: „W iegenlied" von Josef R eiter. 
Alle Chöre un ter der trefflichen Leitung des Chormei
sters H errn O berlehrer K arl P e te r. D ie Salonkapelle 
spielte hierauf in  gut eingeübter melodischer Gebun
denheit: „U nter einem F liederbaum " au s dem „D rei- 
m äderlhaus" von Schubert. N un folgte ein vorzüglich 
vorgetragener gemischter Chor „Frühlingssym phonie" 
von Viktor Kohlhofer. „Frohsinn au s den B ergen" be
ti te l t  sich ein L ändler von O skar F edras, den hierauf 
das Orchester spielte. Und der N am e sagte nicht 
zu viel. E s w aren tatsächlich frohsinnige, lustige W ei
sen, die m an gerne hört. N un kam der E inak ter: „L iesl 
und S epp l" , eine heitere Almszene und  lustiges S in g 
spiel, recht natürlich gegeben von F ra u  V. Schwengreich 
und H errn H ans Pichler. D as  Orchester spielte darauf 
den sehr flotten Regimentsmarsch au s  vergangener M i
litä rze it: „D ie B osniaken kommen" von Ed. W agner. 
E in  zweiter E inakter: „D as G eständnis", ebenfalls eine 
komische Almszene, sehr gu t gespielt von F rl . M arie  
Hochleitner und H errn Gustav Tipka, tru g  wesentlich zur 
Heiterkeit bei. Der gemischte Chor „H iazt gehn m a auf 
die A lm a" bildete förmlich d as Elanzstück des Abends, 
ausgezeichnet gesungen und geleitet. Die Herren Tipka, 
P e te r, Pichler und B randstetter bemühten sich m it drei 
heiteren Q u arte tten  die lustige S tim m ung  des Abends 
womöglich noch zu steigern. Vollkommen gelang diese 
m it'b em  reschen kräftigen M ännerchor: „G a ilta le r  J ä 
germarsch" von Koschat m it Orchesterbegleitung. M an  
muß sehr dankbar sein, a llen  S ängerinnen , S ängern  
und M usikern m it dem tüchtigen D irigen ten  und allen

V eranstaltern fü r ihre aufgewendeten M ühen und Op
fern, die uns diesen ausgezeichneten Festabend schenk
ten. Sängerheil!

K as W eyer und ‘Umgebung.
W eyer a. d. Enns. ( F r ü h l i n g s k o n z e r t  d e r  

M u s i k k a p e l l e  „ H a r m o n i e " . )  D as am S o n n 
tag den 9. M ai, 8 Uhr abends, in  Bachbauers T heater
saal abgehaltene Konzert w ar von a llen  Kreisen der 
Bevölkerung gut besucht und eine abwechslungsreiche 
V ortragsordnung ließ die S tunden  n u r allzu rasch ver
streichen. N ur nimmermüde Probefreudigkeit und Liebe 
zur Musik tonnen einen derartigen  Aufstieg herbeifüh
ren, wie ihn die Musikkapelle „H arm onie" zu verzeich
nen hat. F leiß, A usdauer und Begeisterung müssen dem 
D irigenten, H errn Michael M eilinger sen. nachgerühmt 
werden. A us dem Program m  sei hervorgehoben: „Alpen
jäger-Marsch" von F. T ro jan , französische Lustspiel- 
O uvertüre von Keler B ela, „Eva-W alzer" von F r  Le
har, „Zwei gute Freunde", Konzertpolka von I .  G leis
ner, „Heinzelmännchen-W achtparade", Charakterstück 
von K. Noak, „D ornröserl", Polka-M azur von I .  G leis
ner, „Der Rose Erwachen" von I .  G leisner. Alle 
M usiknummern fanden begeisterte Aufnahme. D ia  M u 
sikkapelle un ter Führung ih res  tüchtigen O bm annes 
Herrn H ans R iß kann auf den glänzend verlaufenen 
Abend m it Genugtuung zurückblicken; sie hat gezeigt, daß 
die Musiker imstande sind, ein  Kongertprogramm guter 
A rt zu bestreiten. Nicht unerw ähnt bleibe, daß sich die 
Kapelle in  ganz neuen, feschen Uniformen präsentierte.

W eyer c. d. Enns. ( A u s s t e l l u n g  d e r  g e w e r b 
l i c h e n  F  o r t b i l d u n g s  s ch u l e.) W ie alle Ja h re  
fand anläßlich des Schuljahrschlusses der hiesigen ge
werblichen Fortbildungsschule auch heuer eine Ausstel
lung der A rbeiten der Schüler und Schülerinnen im 
Zeichensaale der hiesigen Bürgerschule statt, die sich eines 
zahlreichen Besuches erfreuen konnte. Die zeichnerischen 
A rbeiten, Freihand-, Projektions- und Konstruktions
zeichnungen können zum T eil a ls  sehr gut bezeichnet wer
den. D ie übrigen A rbeiten zeigten, w as die Schüler, 
beziehungsweise Schülerinen in  Deutsch, einfache Buch
führung, Wechsellehre und gewerblicher K alkulation zu 
leisten imstande sind. D ie guten Erfolge sind umso höher 
einzuschätzen, a ls  der größte T eil der Schulbesucher nu r 
Volksschulbildung besitzen und zeugen die Leistungen 
derselben von der Tüchtigkeit der Schulleitung und der 
Lehrkräfte.
_ Weyer. ( V e r s c h i e d e n e s . )  W eyer rüstet sich zum 

Em pfang seiner Sommergäste. Der Verschönerungsver- 
ein m it seinem rührigen, unermüdlichen O bm ann Dok
tor A. Seitz hat nunm ehr wieder die schönen Kreuzberg
anlagen instand gesetzt und auch im In n e rn  des M arktes 
an entsprechenden Punkten Verschönerungen vorgenom
men. D ie B adeanstalt, die schon ein trau rig e s B ild  des 
langsamen V erfalles bot, w ird vollkommen neu instand 
gesetzt und gehen die A rbeiten ihrer V ollendung entge
gen. Insbesondere ist die Regelung des Z ulaufes von 
frischen, reinen Wasser sehr zu begrüßen. D as  B ett des 
Eaflenz-Baches wurde, soweit selber den O rt berührt, 
regu liert und werden die Ufer zum T eil m it A nlagen 
von Ziersträuchern versehen. Die im  M arkt stehende 
sogenannte Marktkapelle wurde gleichfalls renoviert, 
der Jn n e n te il neu bemalen und derzeit wird eine sehr 
hübsche O rgel der F a . M auracher, S t.F lo r ia n , aufgestellt.

—  ( S i t t l i c h k e i t s v e r b r e c h e n . )  F re itag  vo
riger Woche wurde der im Ja h re  1881 in  S t. Leonhard, 
Bez. M eran , geborene S tephan  A n d r e s  wegen Schän
dung schulpflichtiger Mädchen verhaftet; desgleichen der 
in  W eyer a. d. Em rs im  Ja h re  1891 geborene und zu
ständige Josef K l e i n  wegen Notzucht und  Schändung. 
Beide w urden dem hiesigen Bezirksgericht eingeliefert.

A us Ubds und ‘Umgebung.
** Sängerbesuch. D er Gesang- und Musikverein e r

h ä lt am Pfingstsonntag den 23. und M ontag den 24. 
M ai den Besuch des hier bestbekannten M ännergesang
vereines „T h a lia "  au s  W ien. Dieser w ird  am  S onn
tag, 3 U hr nachm ittags in  der T u rnha lle  des deutschen 
T urnvereines ein F e  stko  n z e  r t  veranstalten. Ferner 
findet S onn tag  abends ebenfalls in  der T urnhalle  ein 
allgem ein zugänglicher Festkommers beider V ereine 
statt. Zu allen  diesen V eranstaltungen ergeht a n  die 
geehrte Bewohnerschaft der S ta d t und Umgebung die 
freundlichste E inladung. Der V erein w ar bereits meh-

8 )q Maibock.
O an M ai bock, oan  Maibock, den muaß i  schiaßn,
Do derf im dos Z 'haustrogn  jo net verdriaßn!
J s  da Bock a zausi —  w ird der Rock voll« H oar —  
B leib  i da „Maibockheld" do dös gonz Jo h r!
So  denkt si da Ferdl und richt si sein Ew ehr,
Geht auß i am W oldsaum  —  da Bock steht a  glei her. 
D er Ferd l, der schiaßt jetzt dos zausige T ier,
Dos oanzige Ew eihreh im  gonzen R evier. —
A W eibsbild, dos ’n gegnt —  stolz m it ’n Reh 
S ogt zum J a g a :  „D os Viech kenn i  eh!
W oar jedn Obnd v e rtrau li und gwiß
Auf Asyng d run tn  auf der Holzbauern W ies;
Und h ä tt i a  Büchs ghabt, dö losgonga w är,
Lebet dös Bockvieh scho long nim m a mehr. —
W enn engare Jogdkunst nix anders  könn —
Dös richtn d' W eiber und V J a g d  brauchet koan M ann ."  
Der Ferdl, der Hot no a Jogdehr im Leib,
E r Hot si bekehrt durch die Red von dem W eib 
Und schiaßt heut koan zausign Bock mehr im M ai,
Denn bei so wos is jo koa Jogdkunst dabei.

H ervorragen d  bewährt z «  
B ekäm pfung rhen«r«ckifrher.' 

g ichtischer, n e rv ö se r  
sow ie gegen  K vpffehvrarzeN ^!' ‘

S t*  EWrhJB« tritt aem ittT fber v ia . — ff r ie t  
tommtm l e g a l  m ir» *r*iih4 l o b « »  fcttgoutfrtrt. J a  atkw

rerem ale East der S ta d t und ist zu hoffen, daß der Emp
fang ein festlicher und überaus freundlicher sein- wird.

** Eichamt. Nachdem das hiesige Eichamt mit 31. 
A pril d. I .  über behördliche Verfügung aufgelassen 
wurde, hat das Eichinspektorat der Stadtgem einde Pbbs 
über Ansuchen die Errichtung einer eigenen außeramt
lichen Faßeichstelle bewilligt und w ird b is auf weiteres 
allmonatlich ein Tag die Eichung von Fässern im hiesi
gen Eichamte vorgenommen. Die E in te ilung  für die 
V ornahm e der Eichung w ird derart getroffen, daß alle 
jene P a rte ien , welche eine Eichung vornehmen lasten 
wollen, dies b is längstens 20. eines jeden M onates bei 
der Stadtgem einde P b b s m itte ls  K arte un ter Angabe 
der Größe der Fässer anzumelden haben. D ie Eichung 
findet stets am  letzten M ittwoch eines jeden M onates 
statt, jedoch nur dann, wenn eine entsprechende Anzahl 
Anmeldungen vorliegt.

ÜBon der Donau.
Pöchlarn. (H o h e r V  e su  ch.) Am 29. A pril, y26

Uhr abends, trafen  die Herren B undesprästdent Doktor 
H a i  i r i sch und B undesm inister fü r Land- und Forst
wirtschaft T  h a  l l e r, nachdem sie die Eeirosscnschafts- 
molkerei in E rla u f  und die'Genostenschaftsjmühle4n Brunn 
besichtigt hatten, m itte ls A uto in  Pöchlarn ein, wo sie 
das L agerhaus, die Kochschule und das von der S tad t
gemeinde neuerbaute große W ohnhaus in  Augenschein 
nahmen. Nach einem Besuche beim H errn P rä la te n  M. 
B a u c h i n g e r  verließen die Herren über das Gesehene 
vollauf befriedigt die reichbeflaggte S tad t.

—  ( S  t  r a  ß e n p f l a st e r u n  g.) E ine neue Ver
schönerung erhält die S ta d t durch die Pflasterung der 
Bahnhofstrahe b is zum V ahnm agazin, wodurch ein 
längst gehegter Wunsch seiner E rfü llung entgegengeht.

—  ( B a u t ä t i g k e i t . )  W ohl seit langem hat Pöch
la rn  keine so rege B autätigkeit aufzuweisen, wie im 
heurigen Ja h re . D as von der S tadtgem einde erbaute 
W ohnhaus für zehn P a rte ien  ist fast fertig. Am B ahn
wege gehen vier Häuser ihrer V ollendung entgegen und 
zu vier w eiteren w ird bereits die Grundfeste gelegt. 
D ie Gebäude zeigen geschmackvolle Form en, besonders 
der v illenartige B au  des pensionierten Bürgerschul
direktors K. Albrecht, welcher wegen seines gefälligen 
Aeußern sowie der zweckmäßigen A nordnung der Wohn 
räum e die Aufmerksamkeit auf sich lenkt und dem jun
gen Baum eister H errn Sepp E iere r die beste Empfeh
lung sichert.

Zenttalverbanb der öeukschösterreich. Kriegs
beschädigten. B nödiden , W itw en  u. Weisen

O rtsgruppe W aidhofen a. d. Pbbs.

D as B undesm inisterium  für soziale V erw altung  hat 
m it E rlaß  vom 15. A pril 1926 Nachstehendes veröffent
licht:

Auf G rund des Verwaltungsersparungsgesetzes vom 
26. M ärz 1926 wurde der A uszahlungsterm in für Ren
ten dahin  abgeändert, daß R enten, welche den Betrag 
von 10 Schilling überhaupt nicht erreichen oder die in
folge Kürzung oder infolge A bfertigung nur m it einem 
T eilbetrag  von un ter 10 Schilling monatlich zur Aus
zahlung gelangen, halb jährig  im V orhinein  auszuzäh
len find. A ls A uszahlungsterm ine wurde der 1. M ai 
und der 1. November festgesetzt. Zum  erstenmale hat die 
halb jährige A uszahlung am 1. November 1926 zu erfol
gen.

F erner diene den M itg liedern  zur K enntnis, daß 
regelmäßig jeden ersten S onn tag  im  M onat im Gast
haus des H errn Ebner, Pbbsitzerftraße 28 (vorm. Berin- 
ger), vorm ittags von 9— 11 Uhr, Einzahlungsdienst ge
halten  wird.

Bienenwage:
Tag Zunahme Abnahme Tag I 3 Abnahme

M a i dkg dkg M a i dkg dkg
7. -- 25 12. 15 --
8. -- 10 13. 30 --
9. -- 20

10. -- 55
11. — 25

% o * e n f m w i
D er berühm te W iener C hirurg Hofrat Professor Dok

tor Freiherr von Eiselsberg beging das Jubiläum  fei
ner 25-jährigen T ätigkeit a ls  Vorstand der ersten chirur
gischen Lehrkanzel in W ien.

D er F am ilien ra t des Hauses B onaparte  h a t beschlossen, 
den zw ölfjährigen Prinzen Louis Jerome u n te r dem 
N am en P rin z  Napoleon a ls  Chef des Hauses B ona
parte  anzuerkennen und b is zu feiner Volljährigkeit 
seine M u tte r, Prinzessin K lem entine, a ls  K ura to r ein
zusetzen.



Sam stag den 15. M ai 1926. „ S o t t  v o n  d e r  8 ) 8 6 s “ Sette 7.

Zn M into ( J a p a n )  hat ein Feuer ganze Stratzenzüge 
erstört. M an  zählt 500 Obdachlose.

Dr. Eckener h ie lt in  S tu t tg a r t einen V ortrag  über 
, ie Möglichkeiten zur E rlangung  einer größeren W irt- 
haftlichkeit im Luftverkehre. E r erw ähnte eine neue 
pochemache,rde E rfindung, die darau f h inauslaufe, 
Zengin a ls  Brennstoff auszuschalten und ferner durch 
ine vollständig neue A rt der E asverw endung die Ee- 
ährlichkeit des Wasserstoffgases zu vermeiden. Diese 
Erfindung sei bereits erprobt und werde bei dem B au  
es nächsten Luftkreuzers Anwendung finden.

Der B undespräsident D r. M . Hainisch besichtigte kürz- 
ich in B egleitung des M inisters fü r Land- und Forst
wirtschaft T ha le r das Bundesgestüt Wieselburg o. d. 
rrlaf und eine Reihe von landwirtschaftlich interes- 
rnten Einrichtungen der Bezirke Scheibbs und Melk.

Die Raxbahn ist b is  auf wenige kleine, unwesentliche 
lrbeiten fertiggestellt. Die B ahn  w ird wahrscheinlich 
hon zu Pfingsten eröffnet.

Eine furchtbare Automobilkatastrophe ereignete sich 
i  Metkovich in  D alm atien , der eine ganze Hochzeits- 
esellschaft zum Opfer fiel. I m  Dom hatte  die T rau- 
ng eines Professors m it einer reichen, jungen Dame 
attgefundein und  die Hochzeitsgesellschaft machte in  
roei A utom obilen einen Ausflug nach Ragusa. Plötzlich 
ieß das erste Auto auf einen Prellstein und überschlug 
ch. Die junge F ra u  wurde getötet, dem E hem ann untr
en beide B eine zerschmettert. D as zweite A uto g litt 
on der S traß e  ab  und stürzte in s  M eer. Alle seine 
snsassen sind ertrunken.

I n  Düsseldorf wurde die Ausstellung fü r Gesund- 
eitspflege, soziale Fürsorge und Leibesübungen eröff- 
■et. Oesterreich ist auf der „Eesolei" m it einem eige- 
en Hause vertreten.

I n  Nürnberg soll ein Richard Waguer-Denkma! er-
ichtet werden.

Richard Strauß h at sich nach Griechenland begeben, 
m in Athen einige Konzerte zu geben.

Auf der H ütte „Phönix" in  D u isburg-L aar stürzte 
as fast 300 M eter lange und 50 M eter breite Hallend
ach des Schmelz- und 'Feinstahlw erkes ein und begrub 
ie darin  beschäftigten A rbeiter un ter sich. M e r Tote 
nd sieben Verletzte, darun ter zwei Schwerverwundete, 
)urbein nach mühseliger A rbeit aus den Trüm m ern ge
orgen.

I n  K iel wurde ein Hebbel-Museum errichtet. D as 
stuseum wurde in  Anwesenheit von vier Enkeln und 
ines Urenkels des Dichters eröffnet.

D as Motorschiff „Baden-Baden" hat Newyork e r 
reicht. E s wurde m it S irenengeheul der Fährboote und 
Dam pfer begrüßt. D ie Gesamtleistung des Rotorschiffes 
beträgt 6400 Seemeilen. D en schweren S tü rm en  w ider
stand das Schiff glänzend und erreichte sogar in  den 
Passatw inden 10 M eilen Stundenleistung.

D ie W iener Werkstätte-Ges. m. b. H. h at den A ntrag  
auf Eröffnung des Ausgleichsverfahrens gestellt.

I n  Kufstein w ird am 11. J u l i ,  an welchem Tage in 
Bozen das italienische „6 ieges“=$enttnai aufgestellt 
w ird, ein Andreas Hofer-Denkmal enthüllt werden.

I n  der Ortschaft Tarczal im K om itat Zemplen ha t 
der dortige Lehrer Josef N aszaja ein  vierzehnjähriges, 
unentwickeltes Mädchen erschossen und sich dann eine 
Kugel in  den Kopf gejagt. D er Lehrer hatte um das 
Mädchen geworben, wurde aber selbstverständlich von 
den E lte rn  desselben abgewiesen. I n  seiner E rb itte 
rung darüber h a t e r die furchtbare T at begangen.

A us zahlreichen Städten Rußlands w ird eine plötz
liche K älte  gemeldet. E s ist Neuschnee bis zu dreivier
tel M eter gefallen. Auch aus Deutschland kommen B e
richte über einen starken Kälterückfall.

I n  der sardinischcn Ortschaft M ulvi ermordeten E in 
brecher nachts einen M üller, seine F rau  und zwei kleine 
K inder. R u r das jüngste, 1%  Ja h re  alte K ind blieb 
am Leben. A ls Ursache der M u t ta t  w ird persönliche 
Rache angenommen.

F ra u  Cosima Wagner, die greise W itwe Richard 
W agners ist schwer erkrankt. I h r  Befinden gibt zu B e
sorgnis Anlaß.

Die W olga führt von Ja ro s la w  bis Nischnij-Now- 
gorod Hochwasser von bisher unerhörter Höhe. Die 

B reite  des S trom es beträg t b is zu 30 Kilom eter. Der 
Wasserspiegel steht 14 M eter über der norm alen Höhe. 
E inige S täd te  sind überschwemmt. E s sind 22 M en
schenopfer zu beklagen.

B alletm eister Leo D ubois der S taa tsoper feierte fei
nen 50. G eburtstag.

D ie Regierung beabsichtigt in  den höchsten Klassen 
der Ehrenzeichen für die Verdienste um die Republik 
drei neue Abstufungen zu schaffen, da sich angeblich bei 
den bisherigen V erleihungen der österreichischen Ehren
zeichen infolge der zu geringen Differenzierung Schwie
rigkeiten ergeben haben.

Eine Abordnung der U n iversitä tJena  überreichte dem 
Reichspräsidenten von Hindenburg die Urkunde über 
seine E rnennung zum Ehrenbürger der U niversität.

Die Berliner Polizei bekommt zu Pfingsten a ls  S om 
merkopfbedeckung Tschakos a u s  Strohgeflecht. Der 
Tschako wiegt nur 180 G ram m  gegen 380 G ram m  der 
bisherigen A usführung.

Ungefähr um die M itte des Jahre 1927 werden säm t
liche im  B etriebe der österreichischen Bundesbahnen 
stehenden L inien in  T iro l auf elektrischen B etrieb e in
gerichtet sein.

Der Wachtmeister eines polnischen Schützenregimen
tes gab w ährend einer Inspizierung auf einen Obersten 
zwei Schüsse ab, die dens ofortigen Tod des Obersten zur 
Folge hatten. Der Wachtmeister verübte die T a t, weil 
der Oberst ihm eine Rüge erteilte. D er T ä te r  streckte 
dann noch einen anderen Wachtmeister nieder und rich
tete sodann die W affe gegen sich selbst, verletzte sich aber 
nur leicht. Der T ä te r gab an , seinen K am eraden des
halb erschossen zu haben, werk dieser ihn  bei dem O ber
sten verleumdet hatte.

D er Deutschamerikaner Fliegerleutnant B ird h a t m it 
einem Flugzeug den Nordpol erreicht und überflogen 
und ist nach einer 15sch-stündigen F a h r t nach seiner 
B asis in  Spitzbergen zurückgekehrt.

Zum  Bürgermeister von Steyr a ls  Nachfolger des 
verstorbenen B ürgerm eisters Josef W okral ist der so
zialdemokratische B undesra t Josef Hafner ousersehen.

E ine Schwiegertochter des ehem aligen Vizebürger
meisters Hierhammer wurde von einem tollw ütigen 
Hunde gebissen und starb an der Tollw ut.

D er bekannte Dichter Ernst Hardt feierte dieser Tage 
seinen 50. G eburtstag . H ardt ist in  Köln G eneralin ten
dant.

Ende M ai t r i t t  Bundeskanzler a. D. Dr. Seipel
seine Reise zu dem in  Chicago stattfindenden Euchari- 
stischen W eltkongreß an.

Am 13. ds. hat sich zum erstenmale der Tag gejährt, 
da Eeneralfeldmarschall von Hindenburg die Zügel der 
Regierung des Deutschen Reiches in  die Hand genommen 
hat.

S taatsoperndirek tor Franz Schalk hat wegen Diffe
renzen m it Sektionschef D r. P rä g e r  seine Demission ge
geben.

t / t .

%
Ärztlich empfohlen. 
Gegen Fußschweiß,

3 u klein, beseitigt

Millionenfach bewährt. Packung S 1.25. 
Brennen und W undlaufen Kukirol-Fußbad.

MN Wiegen ee Me Sera. I. Vi.» stets 201 Btilesei le
g u r  S B g c d W m iß !

3u der am 16. M ai 1926 stattfindenden F a h n e n w e i h e  in Allhartsberg 
>ird das Aufstellen von fremden Derkanfsständen oder hausieren von W aren und 
iebäck usw. untersagt.
362 D v n r e n g r u b e r ,  Bürgermeister.

BioeüBlHlllii!
sind zu haben in der

IruSerei B n iD W tn  an der M S§.

3)%  # #  I #  n id #  Bon Bern, m  e r  i ß t  W e m  B on Bern, m g  e r  B e rM u t!

Es-Esls
r %

und gleiä-zeitrg 5eö  b e k ö m m l i c h s t e

ErfrischungS- und Tafelgetränk
MilchsäurehalLig! RlkohvlfteL!

Die „Co-Tola"-GetränKe haben die allergünstigste W irkung auf den Körper, indem sie die ihm dringend 
notwendige Milchsäure in angenehmster und wohlschmeckendster Form  zuführen. Sic enthalten auch Fermente, 
d. s. Erreger, die eine glückliche, chem. Umsetzung der N ahrung im Körper begünstige», regeln daher auch die 
Verdauung.

Die „Co-Cola"-Getränke enthalten keine Farbstoffe, keine Konservierungsmittel oder Chemikalien, sondern 
sind reine Naturprodukte, daher ein

© e n n ß m l W e E  D o n  W e m ,  g g f n n B W M i d & e m  S H W e .
Don besonders kompetenter Stelle a ls  G etränk von höherem, sanitärem W erte gegenüber anderen ähnlichen 

G etränken im landläufigen Sinne bezeichnet.
„Co-Cola" eignet sich wegen seines Wohlgeschmackes außerdem auch vorzüglich

zur Spritzung oon SBeln rnib M sst.
„Co-Cola" wird in eigenen, mit dem gesetzt. geschützten Namen versehenen Original-Flaschen zum Verschleiße 

gebracht. Die Herstellung erfolgt in jeder Weise hygienisch.
Erhältlich in Gaststätten, Cafes, Niederlagen -c.

W r r t t e t e r :

n n D  g i o n ;  S R o f m a n e : .

E - t i i

s i n d  P A L M A - K A U T S C H U K A B S Ä T Z E  u n d  S O H L E N .
E l e g a n t  d u r c h  i h r e  g u t e  P a ß f o r m  f ü r  j e d e n  S c h u h  

u n d  d u r c h  d i e  E l a s t i z i t ä t ,  d i e  I h r e n  G a n g  u n d  I h r  
A u f t r e t e n  s o  s i c h e r  u n d  s e l b s t b e w u ß t  m a c h t .  

Z w e c k m ä ß i g  s i n d  P A L M A -  K A U T S C H U K 
A B S Ä T Z E  u n d  S O H L E N ,  w e i l  s i e  F ü ß e  

u n d  N e r v e n  s c h o n e n  u n d  in  H a l t b a r 
k e i t  a u c h  d e m  b e s t e n  L e d e r  ü b e r 

l e g e n  s i n d .

Feine BrMtestettBti
umständehalber an P riv a te  sofort billigst 
abzugeben:

P a l i s a n d e r - S p e i s e z im in s r
mit gepolsterten Lederstühlen, Sockeltisch, 

Scheibcnvorhängen ic.
1 l ic h te s  S c h la fz im m e r  

modernste Fasson, ganz komplett, mit 
Scheibenvorhängen, Sitzgelegenheit rc. 

l  H e rre r iz ir - trn e v -  
© arnitur, bestehend a u s: 1 Klubtisch, 2

Ledersauteuls, I Lampenständer 
G e s a m tp r e i s  S 1885-—. 2373 

W ird event, auch einzeln abgeaeben. Wien, 
V I., SlIIINperg. 2. Von 9 - 6  Uhr. tz. Süatfß.

in rlmltetten, Pbbsstraße Nr. 30, stockhoch. 
17 30 M eter lang, mit breiter E infahrt und 
512 Quadratm eter großer Gartenparzelle, 
für Handwerker besonders geeignet, zu 
verkaufen. Amstetten, Schulstraße Nr. 22, 
Baukanzlei. 2097

Drucksorten
von der einfachsten bis Zur 
feinsten Ausführung billigst

JMerei laiWen m öer ptis.



Seite  8. „ B o t e  v o n  d e r  9)6 6 s" Sam stag den 15. M ai 1926
ttntfirflP QUC^  a l s  ^ e u e r b o t t ic h e  v e r w e n d b a r  
4 F U U I U J C  v e rk a u f t  o d e r  v e r ta u s c h t  g e g e n  F ä s s e r  
F .  P f a u ,  U n te r  d e r  B u r g  13 n0r”

M öbliertes Zimmerr  Z ~ <5tipiieyuny iuiiu
V o n  2 H e r r e n  g esu ch t. A u s k u n f t  i . b .D e r w .  d . B l .

M ön d lger iie tterH err ä «
Z i m m e r  m i t  o d e r  o h n e  V e r p f l e g u n g .  A u s k u n f t  
i n  d e r  V e r w a l t u n g  d e s  V la t t e s .

Altere B ea n iten sw ittv e ,uc6,c-0,,en...................... w e g e n  M a n g e l
a n  W o h n u n g  a l s  S tü tz e  d e r  H a u s f r a u .  M a r i e  
S c h i l l e r ,  2 )b b s itz e rs tra ß e  16. 2370

Sausgefjilfin --abee t?ir5~ 3ur_  .  . . A u s h i l f e  so fo r t  gesuch t. A u s -
l u n f t  i n  d e r  V e r w a l t u n g  d e s  B l a t t e s .  2378

Verlause Saus
s o f o r t  z u  b e z ie h e n .  O l

m i t  S to ck , g ü n s t ig e  W o h n -  
r ä u m e  u n d  sch ö n e r  G a r t e n ,  

O b e r -Z c s l  78. 2381

6öjreiDtisö)

Gesangskurs
B eginnt am Sam stag  den 15. M ai. wö
chentlich 2 Stunden. M onatsgeld 3 Schilling 
Anmeldungen ab heute. J o se f  ©leger, 

Sbotregenl. 2355

Eil
Ich, M a r i e  R e i d l  nehme die 

am 27. April 1926 im Hofe meines 
Hanfes in Rosenau gegen Frau 
Mathilde Innerhuber gemachten 
Beschuldigungen mit dem Aus- 
drucke des Bedauerns zurück und 
leiste ihr hiesür Abbitte.

M a r ie  R e iö l
2377 Hausbesitzerin, Rosena».

Ehrenerklärung.
.3cf), Ä g n a z  L e i r n e r  nehme die von mir am 

2. M a i  1926 im G asthause H ierham m er gegen F ra u  K a t h a 
r i n a  K o g l e r ,  E isenbahnerögattin in Unterzell, vorge
brachten B eschuldigungen mit dem Ausdrucke des B e 
dauerns a ls  vollständig unbegründet zurück, leiste ihr 
d iesfalls A bbitte  und danke, daß sie von einer gericht
lichen V erfolgung U m gang nimmt.

2376
Agnaz Keimer

Waidhofen a. d.chbbs, Weyrerftraße.

eH.
in Ämßetfen

um  batorifierten Frieöenszinö 
zu mieten gesucht. Zuschriften 
„ N ä h e  H auptplatz-W iener
straße" an  öieV erw .d.B l.234o

Lumag - Kinderwagen« 1694 K 350.000

d ir e k t In d e r  Fabrik

> Wien VII., Neubaugasse 2i

U M -
Zell a. S. U bbs

empfiehlt sich für alle einschlägigen Arbeiten bei mäßiger Berechnung 
Übernahme von Rostschutzanstrichen für Brücken, Hochspannungsmaste rc.

'

Anläßlich des tödlichen Unfalles unseres 
vielgeliebten Sohnes und Bruders, des Herrn

techn. L eiter der F a . F ra n z  U rban

sagen wir allen lieben Freunden und B e
kannten für die liebevolle Anteilnahme an dem 
so schweren Verluste unseren herzlichsten Dank.

Z e l l  a. d. Ybbs, am 12. M ai 1926.

D ie  tieftrauernde F a m ilie

Franz Nrban.

Gegen Dummheit 
und Bosheit!

Nachdem F ra u  Heigl von verschiedenen 
Leuten hämisch über ihren Dienstaustritt 
befragt wurde, erklären wir hiemit, dah 
sie nur deshalb unseren Dienst verläßt, 
weil w i r unseren H aushalt verändern.

D r. Brestel und Frau.

D a u e rn d e n  V e rd ie n s t  
G lä n z e n d e  E x is te n z  
H ö c h s te  P ro v is io n  2122

erzielen rührige Ortsvertreter.

Bankguscliäftsslelle, Wien L. Weihborggasse 9.

MÖBEL
Svezial - D rovin; - Versandhaus

150 Einrichtungen, erzeugt von

W ien er K u n sttisK ier m eistern
Hotelschlafzimmer von . . .  - 2,250.000 
Eschen, modernes Schlafzimmer

v o n ............................................. 4,950.000
Speisezimmer, Eiche od. Nutz von 5,950.000 
Herrenzimmer, Eiche od. Nutz von 5,950.000 
K u n st-  u n d  A u s s t e l l u n g s m ö b e l  
I l l u s t r i e r t e r  R r e i t i f a t a lo g  g e g e n  S  1 —  a u c h  in  

B r i e f m a r k e n !

Kostenlose Lagerung bei W ohnungsm onge!.
N e n o ra ra .  E k n k a u fä h o u s  fü r  L e h re r ,  E is e n b a h n e r ,  
F i n a n ) ' ,  D o s t- ,  G e n d a rm e r ie  u n d  H e e re S a n s e h ö r ig ?

iaosN löO eM iaüliffem ent
Wien, ö.Aezirk. Mar!ah!!ferstraste 7g.

MOTEL E U C H :
WIEN XV, Mariahilfer» Hr. 138

2 Minuten vom Westbahnhof
80 Zimmer, Zentralheizung, Bäder, vor
zügliches R estaurant un ter neuer Leitung.

Zivile P re ise !

© e f d b # d ( e u ( c
DeuLfchösterreichs!

Der „R eich s-H ageverban d "  ist eine 
unpolitische arische G ew erkschaft,
welcher jeder deutsche Geschäftsmann an. 
gehören must. Handels- oder Gewerbe
treibende, die noch nicht M itglied find, 
treten bei und verlangen ein V erbands- 
B la tt:  W ien , Z .  B ezirk , Radetziry- 
strahe 23, 1/16. Eigenes K redit-Institut.

E nglische,Hursiber* u. ,DSH-Viliiers 
Qua litäts-Motorräder

ASIe T y p e n  z u  O r i g i n a l p r e i s e n ! Kulanteste Zahlungserleichterungen (
zu 12 Monatsraten ohne Versicherungszwang). Kolossale Erf olge in Bahn- u. Be 
rennen sowie bei Wertungsfahrten. Vorführung und Auskünfte bereitwillig

U e r M u n s :  ÄutoüierKstütte H . i l  H oyas,ü M tih o fen e .

G ebe der geehrten Bevölkerung von W aidhofen  a . :
und Um gebung höflichst bekannt, daß ich ein

Pcrsonen-Äutounternehmei

3)1

0 1 '%

Ä s
ein

;:F

eröffnet habe und Fahrten  nach allen Nichtungen zu jed 
T a g e s- und Nachtzeit zu billigsten B edingungen  übernehm
2379

Telefon N r. 4

Hochachtungsvoll

Josef Haslhofe
Hintergasse 1 1 .

^ - 1SltnlF

!£6
S S

1
dc

S89*1
„slllllsl vk
itig 
m ui»1

LedBtr’s N u t z b s u g e l  u .  Z w i e 
b a c k  -  S p s z i a l i t ä t e r r ,  

B s e z e l »  G e s u n d h e i L s b r o L  W M . O M )  
K o r n d r o t ,  S e m m e l b r ö s l  ("A u. V- kg Packung)
sind dusterst wichtige und lohnende Artikel für jedes Lebensmittelgeschäft. 
En gros! Verlangen Sie P reislis te ! En d e ta i l !

Illmpfböckerei, W ebackerzeugung Z.Lechner, Amstetten, N.-Z.

«Jfciist«
jotcntcn1
iDigcit ju 
ijitt i

in AM' 
iiiiFit ;ieh ien u it

6ead)leo Sie avsere Äözeigen
*$>4

A m  19. N tni, 10 U hr vorm ittags, findet 
beim Bezirksgerichte ly b b s  die freiw. Verstei
gerung eines zweistöckigen B ankgebäudes, B b b s , 
W ienerstraße N r. 21, statt.

Säm tliche N äu m e  sind miet- und anforde- 
rungsfrei und sofort, der K anzleiraum  nach 
B eendigung  der Liquidierung, beziehbar.

Ausrufpreis 8 18.000
N äh ere  Feilbietungsbedingnisse beim B e 

zirksgerichte ly b b s  oder bei D r. Gottfried 
W eißenberg in 2)bbö einzusehen.

I len nach.
I bog die 
bet «m  
bas? euti: 

l&imnei 
heim) 

bandest 
taust, d 

I gelange
I sich b u i  
l HW 
I sei iw
■ und SJlif
I m it iibei 

M a i W  
jlalt, 12. 

i Bersa«  
h ic h a u  I

noimittai

m

Große Auswahl! Billige Preise!
D am en -, M ädchen- und Kinbermäntel 
Kostüme. Kleiber, Schöffen und W äsche

S w ea ter , Gtrickwesten, Hemden, U nter
hosen, Socken, Hosenträger. Handschuhe

Herren-, Knaben-, Kinder-

i i i i i i i J ü i i
Hosen

Groffeö Lager in R n;ug-, Kostüm- und Kleiderstoffen
Wegen Auflassung meines Gchuhlagers tief herabgesetzte Preise! 1886

m

i

3«
Stegtr 

A  utfy 
lo" '9  S o l 
W itun 
lie als „i

, »Hin 
Muten, > 
uiibbeni

bien ben 
«in AU

Mode, Manufaktur ß  
und Konfektion ♦ »

i
Slriiußlbergers

Nachfolger I
«Wen bei
i 'ni)e

'«benitti

biefo ^

Herausgehet, Eigentümer. Drucker und Verleger: Druckerei Waidhoien n. d. M b s, Ges. m. b. H. — Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer. SBoibfiofen.
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Beilage zu Mr. 19 des „Voten von der Vbbs"

Verkehrsverbmid MbdsLaL.
Postkraftw agenlinien. Am 19. I n  ui w ird eine neue 

siostkraftwagoulinie ©testen—Scheibbs— W interbach zn 
,en Zugsanschlüssen der A lpenbahn von 6 t .  P o lten  nach 
Mariazell eröffnet. Dadurch wird die Postverw altung 
eilweise einem Wunsche der Bevölkerung gerecht, wenn 
inch nicht restlos. E in  frühester E röffnungsterm in konnte 
richt in  Aussicht genommen werden, da für diese neue 
Änie ein neuer 17-Sitzer in  Bestellung gegeben wurde, 
m  leider erst so spat geliefert wird. Der Verkehrsver- 
>a»d E rla f ta l hat sich auch alle M uhe gegeben, eine noch 
günstigere K urslage zu erreichen, die m it einem W agen 
ibei nicht möglich ist. D ie Fahrzeiten sind bereits in  
ich  Süm m erfahrplänen enthalten.

Straßenangelegenheiten. Z ellcrra in . D ie Augen- 
cheinsverhandlung zur Umlegung der S traß e  am Zeller- 
ain w ird erst am 16. und 17. J u n i  abgehalten und im 

Anschlüsse daran  beginnen sofort die Vermessungen, 
.^öffentlich w ird  auch die finanzielle S eite  raschest be- 
einigt. An der Kommission nehmen teil die V ertreter 
rer beiden Länder, Landesam tbaudirektor I n g .  Eich
itz für Steierm ark, O berbaurat I n g .  R iedl für Rie- 

reiöfterreich, Die V ertreter der Gemeinden, Bezirksaus- 
chüsje, des V erkehrsverbandes und Einzelinteressenten.

Kogelsbach. D ie Vermessungsarbeiten für die Um- 
egung der gefährlichen S traße  über den Kogelsbach- 
jcig tonnten noch nicht im Angriff genommen werden, 
)a von einem Grundbesitzer noch die Erklärung an s
tändig ist, den G rund unentgeltlich abzutreten. Sobald  
Dieselbe e i n l a n g t ,  w ird-m it den A rbeiten  begonnen.

Pslasterungsarbeijeu werden in der nächsten Zeit 
Durchgeführt in H ilm -K em aten, Böhlerwerk, W aidhosen.

M ü sta ib ah n . L au t M itte ilu n g  des zuständigen R e
erenten M in .-R at In g . Lubinek w ird der erste T rieb- 
vagen für den Personenverkehr an fangs Oktober gelte- 
ext und a ls  erster dieser G attung  in  Europa in V er
ehr gesetzt. I m  nächsten J a h re  werden 1 b is 2 weitere 
n Aussicht genommen, wodurch ein erstklassiger und 
äußerst angenehmer Verkehr erzielt w ird. Die Ver- 
ehrsm ittet lassen dann wohl nichts mehr zu wünschen 
übrig, hoffentlich folgen dann auch die U nterlnuftsstüt- 
en nach. Der V erband ist w eiters vorstellig geworden, 

rag die Haltestelle F u rth -P ro llin g  nach Fertigstellung 
Der neuen Brücke nach M irenau  verlegt w ird, w eiters, 
Daß endlich ant Bahnhöfe in Eöstting durch Anlage eines 
B runnens entsprechend für Wasser vorgesorgt wird.

H eim atführer „B ilder aus der Eisenwurzen". Die 
Handelskammer Riederösterreich hat 100 Bücher ange
tauft, die an Schulen in Niederosterreich zur V erteilung 
gelangen. Die K am m ervertreter des Bezirkes haben 
sich durch die B efürw ortung große Verdienste erworben.

Lichtbildervorträge „K ann uns Nordamerika zur Hei
mat werden". Zu Gunsten der Verkehrsverbände E rlaf- 
und P b b sia l hä lt M in .-R a t D r. S tep  an diesen V ortrag 
mit über 350 M ichlbildern in nachstehenden O rtein  26. 
M ai W ieselburg, 27. ds. Steinakirchen, 28. ds. P u rg - 
stall, 12. J u n i  Lunz am See.

Versammlungen des V erbandes: 15. M ai, 13 Uhr, in 
Hieflau bei Eggt; 16. ds., vorm ittags, V erbandsvollver
sammlung in  Göstling bei Bogner, D ienstag  den 18. ds., 
vorm ittags 10 Uhr, in  W aidhofen, R a th au s, Ausstel
lungskomitee.

Heimatfchau Eisenwurzen. Subventionen und Spen
den : Die G utsherren  D r. A lfons und L ouis Rothschild 
haben 500 Schilling a ls  Spende bewilligt. Dem Echten- 
Präsidium  ist w eiters beigetreten Landeshauptm ann für 
Steierm ark D r. R intelen , dem Ehrcnausschufse Eroß- 
kaufmann Rudolf H aslinger, S tey r. D ie F irm a  Voith 
in S t. P ö lten  w ird ihr M odell des K rafthauses in  Oppo- 
iiitz zur Ausstellung bringen, in  V erbindung dam it die 
W assorkraft-A.-E.-Pläue, B ilder, ein R elief des Pbbs- 
tales, die S ta d t W ien B ilder von der 2. W iener Hoch- 
guellenleitung usw., so daß die A bteilung „Die Wasser
kraft einst und jetzt" wohl erschöpfend vertreten  sein 
wird. D r. E tepan.

Aus Amstetten.
—  Nächster evangelischer Gottesdienst: P f i n g s t 

s o n n t a g  den 23. M ai, um  10 Uhr vorm ittags im 
evang. Kirchensaal, Preinsbacherstraße 8. —  K inder
gottesdienst um  9 Uhr.

— Deutscher Turnverein . Lifte T u rner und T urne
rinnen versammeln sich (in  Festkleidung) am S am stag  
den 15. d. M . um %8 Uhr abends auf der Schulwiese 
zum geschlossenen Abmarsch in  den Großgasthof © inner, 
wo der F  es t ko  m m e r s  d e r  d e u t s c h - a k a d e m i 
s c h e n  T a f e l r u n d e ,  die ih r 25-jähriges S tif tu n g s
fest begeht, stattfindet. Liederbücher mitnehmen!

— M annergesangverein 1862. Die Sangesbrüder 
werden ersucht, am S am stag  den 15. d. M . pünktlich 
um 8 Uhr abends m it Sängerzeichen beim Festkommers 
der deutsch-akademischen Tafelrunde im Hotel © inner 
zu erscheinen.

— Zum 25-jährigen S tiftungsfest der deutsch-aka
demischen T afelrunde Umstellen ist, wie w ir schon be
richtet haben, die gesamte deutschgesinnte Bevölkerung 
eingeladen. W ir beglückwünschen die deutsch-akademische 
Tafelrunde zu ihrem Jubelfeste auf das herzlichste und 
wünschen, daß die V eranstaltung den ihr gebührenden 
würdigen V erlauf nim m t. Obwohl sich die akad. T afel
runde in der Ö ffentlichkeit nie viel bemerkbar gemacht 
Hai, so w ar doch das Wirken ihrer M itglieder in allen 
B elangen auf das W ohl der deutschen Sache gerichtet. 
D afü r sei ihnen Dank gesagt und rufen w ir der T afel
runde ein „V ivat, rescat, floreat" zu. D er Q uartier- 
meister hat uns verraten, daß er von au sw ärts  zahl
reiche Zusagen erhalten hat und w ir hoffen daher, daß 
die Bevölkerung Amstettens das Fest ih rer Akademiker 
m itfeiern wird, umsomehr a ls  auch die beiden Amstett- 
ncr Vereine, der deutsche T urnverein  und der M an n er
gesangverein 1862 sich in den Dienst des Festes gestellt 
haben. A ls Festredner w ird das langjährige M itglied, 
R eg.-R at In g . Scherbaum, sprechen. Außer bei der 
Platzmusik w ird die Bundesbahnerkapelle bei dem Kom
merse konzertieren und die Tanzmusik besorgen. F ü r 
die Ausschmückung des K om m ers-Saales wurde von 
den Damen viel Mühe und Geschmack aufgewendet.

Blusen, Schutzen, Knaben
anzüge, Hosen und B auern- 
jauker sowie Herren- und 
Damen-Wäsche empfiehlt

W arenhaus Josef Kopetzky & Co.
Amstetten» Rathausstraße 4. 22ro

—  Schützenverein. S onntag  den 9. M ai hielt der 
Schützenverein Amstetten sein erstes Schießen für 1926 
ab, welches eine sehr rege Beteiligung aufw ies. Ge
schossen wurde auf vier S tänden  in S erien  zu 5 Schüs
sen, Entfernung 200 Schritte, 10-kreise Scheibe. Die ge
gebenen Preise wurden von nachstehenden Herren er
schossen: 1. Tiesschußbest: F ranz K renn, Amstetten, 442 
T eiler, 2. Direktor Eutschmidt, Aschbach, 771 Teiler, 3. 
T iera rz t I .  M üller, Aschbach, 951 Teiler. Kreisbeste: 
1. Gruppe:. A. Urschitz, Amstetten, 41 Kreise. 2. Gruppe: 
H ofrat W ertgarner, S t. Peter, mit 38 Kr. 3. Gruppe: 
D avid D ingl, Amstetten, mit 36 Kreise. Herr D ingl 
rückt beim nächsten Schießen in die zweite Gruppe vor. 
W enn nicht besonders bekanntgegeben wird, ist nächstes

| 5 8 B B i ä @ M S M i S B 8 ä 3 E B @

I Für Gastwirte!
H Bierpipen mit Selbstmoussier- ober Druckmoussiervor

richtung und Reparaturen, B ierlufldruckapparate, Re- 
duzierventile, M anometer, Bierschläuche, Wasserschläuche, 

roza Bierspunbe u. Lippsnoentile, Zinnrohre, sämtl. Armaturen, 
Dichtungsmaterial, Glyzerinöl, Kompressoröl für Kühl- 
Maschinen. Alle Sorten Maschinenöle u. Maschinenfette.

M Max Sßlieisrsiiiier, iecJin. G esdiäll, U m stellen, W ienersir. 14.

Aparte für die Frühjahrs -Saison!

Amn-N-Riililieii-SW»il»llliii!ill
P r i m a - Q u a l i t ä t ,  e r s tk la s s ig  a u s g e f ü h r t ,  billigst n u r  i m

M o d ew a ren h a u s Johann Schindler
9lmftct* eit, W ien erstrah e 29 227« T elephon 8 von 92

Schießen am S onn tag  den 6. J u n i .  Schützen und Schieß- 
freunde sind herzlich willkommen!

—  Todesfall. U nter großer B eteiligung den Bevölke
rung wurde am S onn tag  den 9. M ai, nachmittags, Herr 
Ferdinand U m g e h e  r, K aufm ann in  Amstetten, nach 
evangelischer Weise beerdigt. Herr Umgeher starb nach 
schwerem Leiden im A lter von 46 Ja h re n  und hin terläß t 
eine W itwe und ein K ind im zartesten Lebensalter. 
P fa r re r  Dr. Kubisch hielt die Grabrede.

—  Gemeinderatssitzung vom 30. April. Nach Abwick
lung der E röffnungsfonnalitä ten  macht H err B ürger
meister M itte ilung  von der zum Abschluß gebrachten E r
werbung eines G rü n stre ifen s  bei der Dampfsägewiese, 
den Herr Ludwig J t a  kostenlos der Gemeinde überlassen 
hat. Dem G enannten wird der Dank ausgesprochen. Hie
raus Tagesordnung und zw ar: 1. Vergebung der Siche
rungsarbeiten  am G reinsfurther W ehr. E s w aren fünf 
Anbote eingeholt und diese der F irm a Pfletschinger zur

Emmerich Kronfellner
Ähren. Gold-, Silber-, SUpaka- 
«nd Chinasilberwaren. Gptik 2205

V e r f a n g e n  S i e  MMM, RilthllUSstriltzk ült.lö Wp r e i s l i s l e l

Ueberprüfung übergeben worden. Der anwesende Herr 
In g .  Stasi" der genannten F irm a  berichtet über das 
Ergebnis der Ueberprüfung. Aus Grumt) desselben wird 
einstimmig beschlossen, das Anbot der F irm a Ast & Co. 
anzunehmen. Die Lieferung des erforderlichen Holzes
w ird der hiesigen F irm a S t. & A. Hopferwiese-r über
tragen. Die F irm a  Ast t r i t t  in Arbeitsgemeinschaft m it 
dem hiesigen Baum eister R . Wawrowetz. Die näheren 
Bedingnisse werden mach E rläu terung  genehmigt. Hie
sige Arbeitslose werden in  tunlichst großem Umfange 
verwendet. Die A rbeiten sind ehestens zu beginnen. Herr 
In g . S ta ff  wird a ls  L eiter derselben in  Aussicht genom
men. 2. S tellungnahm e zum W asenm eistertarif. Refe
rent H. Al. Hofmann beantragt, das bisherige Ja h re s 
pauschale von 200 Schilling m it Rücksicht auf die der
zeitigen besonderen Verhältnisse auf 300 Schilling zu 
erhöhen. H ierin ist die Gebühr für gewöhnliche Hunde- 
streifuiigen enthalten; besondere S treifungen  in Seuchen- 
fällen sind nach dem T arife  zu entlohnen. Angenommen.
3. Ueber A ntrag  des Referenten H. Al. Hofmann wird 
beschlossen, dem Ansuchen der K inounternehm er B au- 
ntann und K arner insoweit stattzugeben, daß die Luft- 
barkeitssteuet fü r die M onate M ai bis einschl. Septem 
ber 1926 von 30 Prozent auf 20 Prozent erm äßigt wird.
4. Hauskauf Eichinger. Herr Bürgerm eister beantragt, 
dem A nlaufe des Hauses der verstorbenen F ra u  Eichin- 
gei zuzustimmen, da hiem it die Gemeinde restlos in, den 
Besitz des nötigen G rundes für die geplante Ausgestal
tung der Preinsbacherstraße beim Hauptplatz gelange. 
Einstimmig angenommen. 5. K aufangebot Schimet. L aut 
Bericht des Referenten H errn Josef ©ruber beinhaltet 
dasselbe den Ankauf des in  ein W ohnhaus m it sechs 
W ohnungen umzubauenden Kalkofens in  A llersdorf. 
Hiemit in  Verbindung gebracht den V au  eines Hauses 
m it sechs W ohnungen im Amstettner Gemeindegebiet, 
w äre die Möglichkeit gegeben, die baufällige Baracke 
I im H arter Lager aufzulassen. Herr G .-R. Eifel schlägt 
den Ankauf des Hauses K lau s in G reim persdorf und 
dessen Umbau zu W ohnungen vor, womit gleichzeitig 
ein G runderw erb verbunden wäre. Herr G .-R. Gollonitsch 

betont, die zum Ankauf angebotenen Objekte müßten 
doch erst genau besichtigt und untersucht werden, bevor 
man einen Beschluß fassen könne. Herr E .-R . Falk er
klärt, daß im heurigen Ja h re  unbedingt 12 W ohnun-

gut Johann Strmch-Feier.
B itte an die tanzende Jugend.

Siegfried W a g n e r ,  B ayreu th , schreibt in der 
„Deutschen Akademiker-Zeitung" über unseren W alzer
könig Jo h an n  S tra u ß  und wendet sich dabei gegen Jazz
musik und Negertänze bei uns in  deutschen Landen, wo 
sie a ls  „modern" und vornehm gelten wollen.

„Ich  möchte gern m it ein paar W orten eines Mannesgei- 
oenten, der vor nicht allzulanger Zeit gefeiert wurde, 
unddenichauchzuLenW ohltäternderM enjchen rechne. Ich 

nenne einen W ohltäte reimen Spender. W er so vieleM elo- 
dien den Menschen spendet, wie Jo h an n  S t r a u ß ,  der ist 
ein W ohltäter, und solch eines W ohltäters habe ich zu 
gedenken. Und zwar verbinde ich m it diesem Gedenken 
einen besonderen Wunsch, eine B i t t e  a n  d i e  t a n 
z e n d e  J u g e n d :  S ie  möchte sich doch diese Weisen 
Jo h an n  S trau ß ' etw as zu Gemüte führen und sich mal 
ernstlich fragen, ob es nicht schöner und w ürdiger für die 
deutsche Jugend  w äre, nach diesen holden, anm utigen, 
lebensprühenden Weisen zu tanzen a ls  nach N egerrhyth
men. Ausgerechnet in der Zeit, da m an über die schwarze 
Schmach am R hein klagte und sich empörte, tanzten die 
deutschen Mädchen und Jü n g lin g e  nach dem R hythm us 
dieser Negermusik.

I s t  d a s  w ü r d i g ?
Die Jazzmusik ist in Amerika voll berechtigt, da sie 

dort a ls  etw as bodenständig O riginelles sich entwickelt 
har. E s ist bekanntlich eine Mischung von Negermusik 
und Mestizenmusik der mittelamerikanischen Inse l- 
bevölkerung (speziell S a n  Domingo und K uba).

Müssen mir Deutschen nun nach dieser Musik tanzen? 
Müssen w ir immer alles nachäffen? Haben mir es nötig, 
uns Tanzweisen zu im portieren? S in d  m it auch auf 
diesem Gebiete schon so jämmerlich heruntergekommen, 
so armselig geworden, daß tüiir nicht e inm al eigene 
Tanzweisen finden können? S in d  w ir so m att und de
kadent, daß unserer Jugend der Jo h an n  Straußsche 
W alzer nichts mehr sagt? M an  bekommt a ls  A ntw ort: 
D as jetzige Tanzen (wenn man es überhaupt tanzen 
nennen soll) sei so angenehm, die Damen wünschten nicht 
zu transp irieren ! Ach so! D afür sind Negerrhythmen 
gut. Also, Jo h an n  S trau ß , du Armer! Du hast zuviel 
Tem peram ent! D u könntest die blasierten jungen D a
men und Herrchen am Ende in s  T ransp irie ren  bringen!

I s t  das wirklich unsere Jugend  jetzt? —  N a, dann 
verdienen wir Versailles! Ich möchte diese Leutchen mal 
einladen, in  B ayreu th  im Tannhäuser-Vaechanal m it
zutanzen! Da könnten sie das Schwitzen lernen! Von 
mir kaun ich nur sagen: W enn ich eine Jo h an n  S tra u ß 
sche M elodie höre, da re iß t's  mich in  allen G liedern,

aber nicht von P odagra oder R heum atism us, sondern 
von Lebensfreudigkeit.

N un, a ls  unverbesserlicher Optimist, der ich nun m al 
bin (wenn es m ir auch gerade nicht sehr leicht gemacht 
w ird, dies zu bleiben!) —  a ls  dieser O ptim ist spreche ich 
den Wunsch aus, daß das Jo h an n  S trau ß -Ju b iläu m  
einen Wendepunkt bedeute, daß die tanzende Jugend, 
wenn sie jetzt diese hinreißend freudigen Weisen end
lich einm al wieder im Tanzsaal hört, von diesen sich auch 
hinreißen lasse, und dem N egerrhythm us endlich Adieu 
sage!

Der Tanz ist für jede N ation etw as äußerst Charak
teristisches; fü r den I ta lie n e r  die T ran te lla , für den 
S pan ie r der Fandango; die S law en  haben ihre pracht
vollen, lebenssprühenden Tänze; der B ayer seinen u r
wüchsigen Schuhplattler, die Franzosen den C ancan; 
für Deutschland ist der W alzer das Charakteristische. 
Und dazu ein Jo h an n  S trau ß , der aufspielt.

Feiern  mir also m it diesem Ju b ilä u m  'die Rückkehr 
des verbannten d e u t s c h e n  T a n z e s .  Ich hoffe, daß 
meine Leser diesem Wunsche beistimmen.

Die blaue D onau liegt u n s  doch näher a ls  Kuba und 
S a n  Domingo!
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gen geschaffen werden mutzten. Der Gegenstand wird 
zurückgestellt. 6. Herr Bürgerm eister beantragt, die aus 
der Vorkriegszeit stammenden K analeinm ündungsge
bühren d e ra r t neu festzusetzen, daß für eine Krone ein 
Schilling einzuheben sei. Angenommen. 7. Ueber A n
trag  des Referenten H. E .-R . Eisel w ird beschlossen, am 
Edlabache bei dem neuerbauten Hause au der K am arith- 
stratze eine Uferversicherunu in  der Länge von 40 M eter 
herstellen zu lassen. 8. V erlängerung des Wasscrlci- 
tungsrohrstranges in  der Fabriksstratze. Nach dem A n
suchen der dortigen Hausbesitzer und auf G rund des vom 
S tad tbauam te  verfaßten Kostenvoranschlages bean
trag t der Referent H. G.-R. Eifel die Durchführung der 
in Rede stehenden A rbeit und in  V erbindung hiem it

S t o f f k l e i d e r ,  moderne Fasson von S  2 6 '—  
W a s c h k l e id e r  i n  C r e P P ,  Voile v. S  8 ‘—  
E - - - I  »°° m |M rl6 , 6  3 6 —
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die Auswechslung der nach kurzer Bestand da wer schad
haft gewordenen M annesm annrohre. E ine allfällige 
Ersparung w äre für eine Leitung in  der Ereim persdor- 
serstraße zu verwenden. Angenommen. 9. Dem Ansuchen 
des I .  N eidhart und des Heinrich W ertgwrner um 
Ueberlassung je einer Baustelle für ein E infam ilienhaus 
w ird Uber A ntrag  des Referenten H errn E .-R . Efchliff- 
ner stattgegeben. D as Ansuchen des Letzteren um Ueber
lassung e iner zweiten Baustelle w ird zur neuerlichen 
B era tung  in  die Wirtschaftssektion rückoerwiesen. 10. E s 
werden entsendet! in  die Erundverkehrskommission 
H eu  G .-R. Jo h . P i l s  a ls  M itg lied  und Herr E .-R . Aug. 
Gschliffner a ls  Ersatzmann, ferner werden an S telle des 
erkrankten E .-R . H errn F lor. Haydn gew ählt: in die 
Baukommission Herr G .-R. Sieder, in  die W irtschafts
sektion und Personalkommission H errn E .-R . Leopold 
Scholz. A ls V ertreter in  die Zweigwahlkommission für 
die A rbeiterkam m erw ahlen w ird Herr G .-E. Hendl ge
w ählt. 11. Dem Ansuchen des AI. Schandl, A nt. B ar- 
la t und S . W eilharter um U ebertragung der ihnen zu
gewiesenen Baustellen in ihr E igentum  wird über A n
trag  des R eferenten stattgegeben, da die darauf erstell
ten Gebäude bereits in dem bedingungsgemäßen A us
maße fertiggestellt sind. Außer der Tagesordnung: Ueber 
Ansuchen der Fleischhauer schlägt H err Bürgerm eister 
vor, die Vieh- und Fleischbeschaugebühren von 3 Schil
ling aus 2 Schilling, bezw. von 1 Schilling auf 70 E r. 
herabzusetzen. Angenommen. Herr E .-R . D r. Kapeller 
hebt hervor, daß diese Erm äßigung m it den gesetzlichen 
Bestimmungen nicht im Einklang stehe. —  Ueber eine 
A nfrage des H errn Vizebürgermeisters Höller kommt 
eine Eingabe des Lichtausschusses im, G reim persdorf 

zur Besprechung. Ungerechtfertigte A nwürfe Und Forde
rungen werden zurückgewiesen; H err E .-R . Zemanek 
spricht sich gegen die Anerkennung eines Lichtausschusses 
im Stadtgebiete aus. Berechtigten Wünschen w ird Rech
nung getragen werden. E s ersuchen H err E .-R . Falk 
um die Instandsetzung des K anales in  der R . v. Ber- 
nardtstratze; H err Vizebürgermeister H öller um A uf
klärung über ausfallende Preisdifferenzen beim V er
kaufe gleichartiger elekrtischer A rtikel; ferner um A uf
klärung über den S ta n d  der Radium -Angelegenheit 
(w ird  in nicht öffentlicher Sitzung e rte ilt); Herr E .-R . 
Falk um die A nbringung einer Sperrvorrichtung an den 
K analg itte rn ; Herr G.-R. Printz um Eindeckung der 
Wasserspeicher beim Jakobsbrunnen  und im Lachinger- 
W alde; Herr E .-R . M au re r um die Beseitigung der 
W egabsperrungen auf dem Vbbsdamm. H ierauf Schluß 
der öffentlichen Sitzung, welcher eine vertrauliche folgt.

G a s t w i r t  3 o f c f  StkillM tzm M er
A m stctten , R ath a u sstea h e  12 T elephon S te lle  6 von 72
empfiehlt [eine Stein-Oubuftrie zur Anfertigung von G r a b d e n k 
m ä l e r n ,  M o n u m e n t e n ,  K r i e g e r d e n k m ä l e r n  nach eigenen oder 
gegebenen Entwürfen, sowie für B a u a r b e i t e n  in Stein. Lager in 
f e r t i g e n  Wrabmonumenten usw. aus den eigenen G ranit-, Syenit- 
und M armorbrüchen. Gü n s t i g e  Z a h l u n g s b e d i n g u n g e n !  Eiserne 
G r a b k r e u z e ,  echt vergoldet, billigst (von 20 Schilling aufm.) 2316

— Für die gefährdeten Donauusergemeinden. B e
kanntlich sind die Gemeinden M ark t Ardagger, S tefans- 
Hart, S indelburg  und Wallsee fast alljährlich den schwer
sten V erheerungen durch die Hochwässer der D onau au s
gesetzt und werden viele Strecken fruchtbaren Landes da
durch unbrauchbar gemacht und versandet. I n  wieder
holten In te rp e lla tio n  im n.-ö. Landtage wurde auf 
die dringende Notwendigkeit eines Schutzes dieses Ufer
teiles der D onau hingewiesen und namentlich Abg. Höl
ler hat m ehrm als die Angelegenheit im Landhause zur 
Sprache gebracht. E ine wirksame Hilfe scheiterte bishek 
daran , das bezüglich der Kosten der Schutzbauten eine 
E inigung un ter den in  Betracht kommenden staatlichen 
Faktoren, dem Lande und den Interessenten nicht zu
stande gekommen w ar. L andeshauptm ann D r. Buresch 
hat nunm ehr anläßlich einer Vesichtigungsreise, die er 
in  diese Gebiete unternahm , die gefährdete Strecke selbst 
in  Augenschein genommen und den Vorsitz in der dies
bezüglichen amtlichen Kommission geführt. I n  der meh
rere S tunden  währenden Besichtigung und der tommist 
sionellen V erhandlung nahm en außer dem L andeshaupt
m ann auch noch die Abgeordneten des Bezirkes Höller, 
N a tio n a lra t Geyer, L andtagsabgeordneter D angt und 
Landragsabgeordneter M ayerhofer teil, nam ens des 
M inisterium s für Land- und Forstwirtschaft M iniste-

rinlrcit Holenrg, nam ens der oberösterreichischen Landes
regierung H ofrat J a h n  m it einigen leitenden Beam ten 
der Srrom baudirektion, ferner vom Lande Niederöster
reich Hofrat D ouunger, O berbaurat Geißler und Ober
bau rat V reitcnfelder, ferner w aren sämtliche B ürger
meister der betreffenden Gemeinden und Vezirkshaupt- 
m ann Hofrat W ilfo rt anwesend. Die kommissionelle 
V erhandlung führte zu dem Ergebnis, daß allseits die 
Notwendigkeit der Erhöhung der dortigen Spornbauten , 
namentlich des K leiner S po rns anerkannt wurde. Der 
V ertreter der Bundesregierung erklärte die B ere itw il
ligkeit des B undes, die Erhöhung dieser Sporne durch
zuführen, ebenso zeigte sich volle Uebereinstimmung in 
den Ansichten bei den beiden Landesregierungen und 
wurde seitens Oberösterreichs, dessen S trom bauleitung  
dieser T eil des n.-ö. Ufers unterstellt ist, ebenfalls 
wärmste Förderung der Bestrebungen Niederösterreichs 
zugesichert. Bezüglich des Uferschutzes durch entsprechende 
Anpflanzung von W eiden wurde gleichfalls ein E inver
nehmen angebahnt, da gerade dieser T e il der Schutz
arbeiten seinerzeit an dem geringen Entgegenkommen 
einiger Interessenten, bezüglich der E rundabtretung  
scheiterte. D iesm al anerkannten die V ertreter der Ge
meinden die unbedingte Notwendigkeit, auch in  dieser 
Frage zu einem gedeihlichen Übereinkom m en zu gelan
gen. S o  steht zu erw arten, daß durch das energische E in 
greifen des Landeshauptm annes Dr. Buresch in dieser 
Frage ehebaldigst der lang gehegte Wunsch der B evöl
kerung und der Abgeordneten dieses Bezirkes, die die 
Forderungen der Uferbcwohner stets m it Energie ver
treten haben, endlich der E rfüllung nahe gebracht und 
der entsprechende Schutz dieser Ufergemeindcn durchge
führt wird. Landeshauptm ann D r. Buresch, dem von 
den anwesenden Abgeordneten und Eemeimdevertretern 
der wärmste Dank für sein Eingreifen ausgesprochen 
wurde, erklärte, daß er und sein W asserbaureferat alles 
daransetzen werden, die Arbeiten so rasch wie möglich 
in F luß  zu bringen. Auf der Rückfahrt vom Ü b e r 
schwemmungsgebiet über Amstetten nach W ien besich
tigte H err Landeshauptm ann D r. Buresch in der Ge
meinde Amstetlen un ter Beisein des Abgeordneten H ans 
Höller und des Herrn Bürgerm eister der S ta d t Amstet- 
ten, Ludwig Resch, auch die Userschäden an der Bbbs bei 
dem O rte Greim persdorf und versprach auch hier seine 
tatkräftigste Unterstützung angedeihen zu lassen, daß auch 
dieses schwierige P roblem  einer baldigsten Lösung zum 
Nutzen dieser Steuerzahler zugeführt werde.

F i f i i s  Frühjahr! JSSSSL
Franz Rubiska, flm stetten,B ahnhofsfraßß24
Bricht« A usw ahl moderner Frllhiahrsstoffe. Aus Wunsch Teilzahlung!

—  Betrüger m it Losen. Im  Februar und M ärz l. I .  
hat sich in verschiedenen S täd ten  Niederösterreichs, so 
auch in S t. P ö lten  und Amstetten ein M ann  Herum
getrieben, welcher sich m it einem P aß  a ls  K arl M ilfo rt 
legitim ierte, sich a ls  Kontrollor der Hypothekar- und 
Eskomptekreditanstalt in  W ien, 7., M ariahilferstraße 
N r. 38— 40, ausgab und einigen P a rte ien  un ter der. 
listigen Vorstellung einer Bestellung von Baulosen mit 
brillan ten  Gcwinstaussichten Geldbeträge bis zu nahezu 
300 Schilling herauslockte. Erst durch ein schriftliches 
Einvernehm en m it der genannten K reditansta lt wurden 
die geschädigten P a rte ien  gewahr, daß sie einem B e
trüger aufgesessen sind. Dieser angebliche Kontrollor 
K arl M ilfo rt wurde am 1. A pril l. I .  durch die Linzer 
K rim inalpolizei bei einer Fremdenkontrolle verhaftet 
und da stellte sich Heraus, daß er verschiedene falsche 
Ausweisdokumente bei sich hatte und scheinbar haupt
sächlich unter den Namen M ilfo rt und H örm auig diese 
B etrügereien verübt hat. W ie festgestellt wurde, ist dies 
der Kellner Ferdinand T rum m ler und er wurde, da 
er auch in Linz einen Kaufm ann in gleicher Weife schwer 
geschädigt hat undinverschiedenenLandesfahudungsblät 
lern kurrendiert w ar, dem Linzer Landesgericht einge
liefert. I n  B egleitung dieses B etrügers befand sich ein 
30-jähr. M ann  nam ens Alfred Schiena, welcher nach 
M itte ilung  der W iener-Polizeidirektion bis M ärz l. I .  
bei dem genannten K reditinstitut a ls  V ertreter in  S te l
lung w ar, den in  Haft befindlichen M ilfo rt a ls  S u b 
vertreter aufgenommen hat und sich noch im Besitze von 
Losbestellscheinformularen dieser K reditanstalt befindet. 
M it diesen dürften die beiden die P a rte ien  getäuscht 
und die B etrügereien  ausgeführt haben. D aß der an 
gebliche M ilfo rt, richtig Trum m ler, m it Schiena gemein
sam gearbeitet haben dürfte, beweist auch der Umstand, 
daß sie am  17. M ärz l. I .  beide im  Hotel Bahnhof in 
Amstetten genächtigt haben und zwar Schiena unter sei
nem wirklichen und T rum m ler unter dem falschen N a
men Hörmanig. W ie es scheint, ist es bisher nicht ge
lungen, Alfred Schiena, welcher bereits vorbestraft und 
neuerlich kurrendiert ist, in  Haft zu bringe» und es ist 
besondere Vorsicht geboten. Insbesondere dürfte es sich 
empfehlen, derart wichtige Geschäfte nicht m it vollkom
men fremden Leuten abzuschließen und noch weniger 
nam hafte Anzahlungen zu machen.

—  Diebstahl einer Uhr samt Kette. Am 6. M ai l. I .  
hat sich ein bisher unbekannter M ann , wahrscheinlich 
ein Landstreicher, auf der Aeußeren Wieden in ein H aus 
eingefchlichen und in  einem unbewachten Augenblick aus 
einer W ohnung eine H errenuhr samt K ette im W erte 
von 40 Schilling entwendet. Kurze Zeit nachher, a ls  
der Diebstahl noch nicht entdeckt w ar, hat derselbe diese 
bei einem T rödler zum Verkaufe angeboten, doch wurde 
diese m angels eines B edarfes nicht gekauft. E s ist dies 
eine Herren-Nickeluhr, Marke „G loriosa", hat goldiges

Z ifferblatt, arabische Ziffern, gelbe Zeiger, auch § e. 
tundeuzeiger, und ist am Deckel eine Graoietuim 
„E .R .A ." angebracht. Die Kette ist eine Doubleeheiren, 
kette mir beiläufig fingerbreiten G liedern. Die Anhai, 
tung des T ä te rs  bei einem eventuellen Verkauf wäre 
zu veranlassen.

-  Zwei F am ilien  wegen Betteln verhaftet. Am lg 
d. M . haben zwei M änner m it ihren F rauen , bezw. 
Z uhälterinnen , in mehreren Häusern gebettelt und siz> 
nachher im Gasthause gütlich getan. Die M änner wur
den dem Bezirksgerichte eingeliefert, die Weiber und 
noch ein d ritte r M ann  der schubpolizeilichen Behandlung 
zugeführt.

—  Aerztlich empfohlen werden die Zwiebackspeziali, 
tä ten  au s der Dampfbückerei-Zwiebackerzeugung I .  Lech, 
»er, Amstetten. Dasselbe ist wegen seiner Leichtverdau
lichkeit und hohe» N ährstoffgehaltes das bekömmlichste 
Gebäck für Kinder, Kranke und auch Gesunde.

M auer-O ehling. ( S i l b e r n e  H o c h z e i t . )  An, 
Mittwoch feierte in der Pfarrkirche zu O ehling Herr 
M a tth ia s  S c h l ö g l ,  Landesairgestellter i. R ., m it sei, 
net G attin  A nna das Fest der silbernen Hochzeit. Do 
der Jube lb räu tigam  auch G ründungsm itglied des hie
sigen Kameradschaftsvereines ist, beteiligte sich derselbe 
an der kirchlichen Feier.

Hausm ening. ( O f f e n e r  B r i e f . )  S eh r geehrter 
Herr P fa rre r!  I n  B eantw ortung I h r e s  Schreibens in 
der „Pbbstalzeitung" möchte ich vor allem darüber mei- 
ner Freude Ausdruck verleihen, daß S ie  W ert daraus 
legen, zu erklären, den von m ir zum Gegenstände einer 
E rw iderung gemachten Artikel weder geschrieben noch 
verursacht zu haben. S ie  geben dadurch zu, daß S ie  mit 
der Form  des von m ir bekämpften A rtikels nicht ein
verstanden sind. S ie  selbst geben der W ahrheit die Ehre 
und bestätigen, daß H err P olland an der ganzen Sache 
eigentlich unschuldig ist. Hat das der unbekannte Ar. 
rikelschreiber nicht gewußt? W enn ja, dann w ar sein 
Angriff erst recht eine ganz und gar unchristliche Ge
hässigkeit; wenn nicht, dann eine Leichtfertigkeit, dem, 
ein gewissenhafter Berichterstatter erkundigt sich zuerst 
genau, bevor er in der Zeitung schreibt. W eniger freut 
es mich, daß S ie  mein Schreiben im B oten nicht ordent
lich gelesen oder nicht gut verstanden haben. E s gehl 
aus meinem Artikel klar hervor, daß ich lediglich die 
Absicht, einen anständigen Geschäftsmann in  ein schie
fes Licht bringen zu wollen, gebrandm arkt habe. Wenn 
S ie  aus meinen A usführungen den Schluß ziehen, ich 
hätte sagen wollen, je mehr ein B auer Religion hat, 
desto weniger kümmert er sich in seinem Geschäft um 
R eligion, dann ist das dieselbe Entstellung, wie die, 
daß ich inii den „schwarzen Nachteulen" die Geistlichen 
gemeint habe. Daß S ie  ferner behaupten, ich hege gegen 
die Katholiken Haß, w undert mich nicht. I n  meiner 
lang jährigen  öffentlichen Tätigkeit habe ich immer bitfJ 
E rfah rung  gemacht, daß Schwarz und R ot sich nicht nur 
gut verstehen, sondern auch die gleiche Kampsesweise 
haben. H ält man nicht alles für gut, w as die Herren 
M arxisten tun, dann ist m an ein Feind der Republik; 
erlaub t m an sich, die Christlichsozialen etw as näher zu 
betrachten, dann ist m an  ein  Feind der R eligion. Ih r  
großer Fehler, Herr P fa rre r, ist. daß für S ie  deutsche 
Gesinnung gleichbedeutend m it Kirchenfeindlichkeiit ist. 
Und davon hat man S ie  bis jetzt nicht abbringen kön
nen, obwohl gut katholische M änner, wie ich weiß, Ihnen 
schon wiederholt diesbezüglich Vorstellungen gemacht ha
ben. N ur so ist es zu erklären, daßS ie  den ,P ö tenv .d .V .", 
dessen Leser zumindest so gute Katholiken wie die Leser 
der „Vbbst-alzeitung" sind, a ls  ein B la t t bezeichnen, in 
dem ein richtiger Katholik nicht schreibt. Und das ist 
nicht n u r bei Ih n en , sondern bei vielen katholischen 
deutschen Priestern der F a ll. Ich habe jahrelang an der 
Sprachgrenze im  Norden und Süden gelebt und über
a ll erfahren, daß der tschechische, slowenische, italienische 
P riester nie sein Volk vergißt. E r vereint die Treue zur 
Kirche m it jener zu seinem Volk. N ur bei un s diese 
Eiseskühle, dieses völlige Nichtverstehen, ja eine Feind 
seligkeit gegen alles Völkische. W enn S ie , Herr Pfarrer, 
trotz meiner entschiedenen S tellungnahm e gegen, die 
Freidenker mich einen solchen nennen, so beweist das 
nur, daß nicht immer die Jugend  a lle in  „schnell fettig 
m it dem W orte ist". E ine Versicherung können Sie 
entgegennehmen. Ich werde wie bisher, auch in Zukunst 
für d as  ein treten , w as ich für recht und billig halte, un
bekümmert darum , ob ich m ir das M ißfallen von rechts 
oder links zuziehe. W enn die A ngriffe gegen die Völ- 
lischgesinnten und ihre V ereine nicht aufhören, werden 
S ie  mich immer zur Abwehr bereit finden. M it aller 
Hochachtung I h r  F ranz  Andel.

Ferschnitz. Die Siedlungsgenossenschaft W aidhofen a. 
d. Ybbs erfreute unsere Schulkinder am 8. d. M . mit 
äußerst gelungenen A ufführungen eines Handpuppen 
(K asperl-)Spieles. E s w ar erfreulich, zu sehen, wie die 
K inder m it von Freude und Lust glänzenden Augen 
dem Spiele folgten und wie auch schwerfälligere, zum 
M itreden hingerissen wurden, wenn „ 's  K asperl" nim
mer R a t wußte. Vielleicht nächstes J a h r  wieder!

BriefkKftsu der Schriftleitung.
Euratsfeld. W ir stellen hiem it fest, daß Herr Oeka- 

nom ierat H ans P  e ch a c z e k der in unserer Folge 17 
vom 30. A pril un ter „E uratsfeld  (U nfälle)" erschie
nenen Nachricht vollkommen ferne steht und daß uns 
dieselbe von anderer Seit«  zugegangen ist.

Die Schriftleitung.


